
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
28 (1894)

71 (28.3.1894)

urn:nbn:de:gbv:45:1-664014

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-664014


Di« „Nachrichten" erscheinen
gLglich mit LuSnahme der
G»nn- und Feiertage , '/»jähr¬
licherAbonnementSPrei» I Mk.
«esp. 1 Mark 18 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
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Herren S . Schlotte u. W.Scheler»

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbuvgische Gemeinde- und Lnndes -Jntereffen.

^1. Oldenburgs Mittwoch, dm 28 . Mar) 1894 . XXVM. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

^ na uin nahe bevorstehenden Quartalswechsel wolle keiner
A-M unserer geehrtenauswärtigen Abonnenten ver-

säumen, von neuem auf die „Nachrichten für
Stadt und Land" zu abonnieren , den hiesigen

Abonnenten (Stadt Oldenburg , Osternburg rc .) wird das
Blatt ohne ausdrückliche Neubestellung auch ferner in 's Haus
geliefert. Die

„Nachrichten für Ztadt und Land^
sind trotz des billigen Abonnementspreises von 1 Mk . pro
Quartal das reichhaltigste aller in Stadt und Land
Oldenburg erscheinenden Blätter und nehmen eine dominierende
Stellung unter den Zeitungen des Landes ein . Diese Eigen
schäften, sowie die weite Verbreitung unseres Blattes
machen dasselbe zu einem

ersten Jnsertionsorgan,
da die „ Nachrichten für Stadt und Land " nachweislich
eine

doppelt so hohe Auflage
als jede andere in Stadt und Land Oldenburg erscheinende
Zeitung haben.

Wir bitten unsere geehrtenPostabonnenten , recht¬
zeitig abonnieren zu wollen ; auch jeder Landbriefträger
nimmt Bestellungen auf unser Blatt entgegen.

Bezugsbedingungen : „ Die Nachrichten für Stadt und
Land " kosten:

für hiesige Abonnenten:
1 Mart pro Quartal frei ins Haus.

Beim Abholen von unserer Expedition V5 Pfg . pro Quartal;
für auswärtige Abonnenten:

1 Mk. 15 Pfg . pro Quartal
bei täglicher Lieferung frei ins Haus durch den Postbrief¬
träger , also einschließlich des Postbestellgeldes.

Beim Bezug durch die Post und wenn die betreffenden
Abonnenten die „ Nachrichten" bei ihrem Postamt abholen:

75 Pfg . pro Quartal.
Redaktion und Verlag

der „Nachrichten für Stadt und Land ".

* Weltlage.
Oldenburg, 28 . März.

Austernfrennd, Spätzle und Tronbadonr.
Von der Austernfreund- und Spätzle - Geschichte des

„ Kladderadatsch" spricht nun schon seit Wochen alle Welt.
Da dieselbe immer weitere Kreise zieht und der „ Kladderadatsch"
in seinen Angriffen gegen die dadurch arg kompromittierten
Herren „ von Austernfreund " und „ von Spätzle " eine immer
deutlichere und bestimmtere Sprache führt , so dürfte es an¬
gebracht sein , die trotz aller Zeitungsmeldungen und -Be¬
sprechungen noch immer recht dunkle Angelegenheit hier, so
weit es möglich ist, im Zusammenhänge vorzuführen.

Mit den Herren von Austernfreund und von Spätzle
sind bekanntlich zwei höhere Beamte im auswärtigen
Amte zu Berlin , die Räte von Holstein und vonKiderlen-
Wächter gemeint, gegen welche sich die Angriffe des
„ Kladderadatsch" richten. Die genannten Herren kehrten in
den Spalten des Berliner Witzblattes unter den angeführten
Spottnamen immer wieder, und noch ein Dritter gesellte sich
zu ihnen, ein Herr von Troubadour , hinter welchem sich der
jetzt zum Botschafter in Wien ernannteGraf Philipp zu
Eulen bürg (früher Gesandter in Oldenburg ) verstecken soll.
Nach den Angriffen des „ Kladderadatsch" gegen die Herren
v . Holstein und v . Kiderlen-Wächter sollen dieselben besonders
in Jntriguen gearbeitet und ihren Einstuß gemißbraucht haben.
So sollen dieselben u . a . von ihnen selbst lancierte Zeitungs¬
artikel dem Kaiser als Produkte der bismarckfreundlichen
Presse vorgelegt haben, ferner sollen sie verschiedeneGesandte
von ihren Plätzen verdrängt und die freigewordenen Stellen
mit ihnen genehmeren, aber unfähigen Personen besetzt haben.
Der „Kladderadatsch" ist ob seiner „ Enthüllungen " in der
letzten Zeit von der offiziösen Presse und auch von anderen
Blättern viel angegriffen und geschmäht worden ; das Witz¬
blatt bleibt aber bei seinen Behauptungen , trotzdem auch der
„ Reichsanzeiger" die Angriffe kürzlich zurückgewiesen , es ver¬
teidigt sein Vorgehen als ein durchaus berechtigtes und betont
vor allem seine patriotische Gesinnung.

Herr v . Kiderlen - Wächter (Spätzle ) soll sich der
besonderen Gunst des Kaisers erfreuen und es hieß, daß
er denselben auch auf seiner Reise nach Abbazia begleitet habe.
Das ist jedoch , wie sich jetzt erst herausstellt , nicht der Fall.
Am Sonnabend hat sich vielmehr der ebenfalls in die „ Spätzle-
Affäre " hincingezogene neue Botschafter in Wien , Graf zu
Eulenburg , nach Abbazia begeben, und ist die Thatsache, daß
derselbe sich nicht gleich dem Kaiser auf der Fahrt nach Abbazia
angeschlossen hat , sondern demselben erst jetzt nachgereist ist,
mehrfach besprochen und verschieden gedeutet worden. Von
einigenZeitungen wird dieser Umstand infolge der Entdeckung,
daß Herr von Kiderlen - Wächter sich gar nicht im Ge¬
folge des Kaisers befindet, jetzt als um so „ bedeutungsvoller"
bezeichnet . Etwas anders als der Kaiser scheint Fürst
Bismarck über Herm von Kiderlen - Wächter zu denken;
er soll denselben einst mit den Worten charakterisiert haben:
„ Amüsant bei Tische , nachher 'rausschmeißen! " Der genannte
Herr muß es sich gefallen lassen, daß diese für ihn wenig
schmeichelhafte Charakteristik jetzt durch alle Blätter geht. —
Es ist natürlich allgemein ausgefallen , daß man den
„ Kladderadatsch" nicht zwingt, seine Behauptungen vor Ge¬
richt zu beweisen , und es hieß auch bereits, daß gegen die
verantwortlichen Redakteure des „ Kladderadatsch"

, Trojan
und vr . Polstorff , Klage angestrengt werden solle. Die
letzteren behaupten aber, daß sie über eine Menge Material
verfügen, mit welchem sie die Berechtigung ihres Vorgehens
genügend vor Gericht darthun könnten. Man hat in den
letzten Tagen auch nichts wieder gehört , was darauf deuten
könnte, daß gegen den „ Kladderadatsch" der Klageweg be¬
schritten werden soll. Dieser führt vielmehr fortgesetzt eine
sehr kühne Sprache und im heiligen Zorn fordert er in seiner
letzten Nummer das offiziöse Preßbureau auf , „ die von
ihm beeinflußten Blätter anzuweisen, > die Lügen und Ver¬
dächtigungen zurückzunehmen, die von diesen gegen den
„ Kladderadatsch" aus Anlaß der Austernfreund- und Schätzle-
Asfäre geschleudert worden sind.

" In derselben Aufforderung
an das offiziöse Preßbureau heißt es ferner:

„Wir verlangen eine unumwundene Erklärung, daß man
nicht nur unsere patriotische Gesinnungund die absolute Integrität
unserer Beweggründe anerkennt , sondern daß auch Wohl Dinge
geschehen sein müssen , welche unsere Angriffe als durchaus be¬
rechtigt erscheinen lasten ."

Daß der „Kladderadatsch" nicht das „Opfer seiner
Leichtgläubigkeit" geworden, wie einige Blätter behaupteten,
sondern überzeugt von der Richtigkeit seines Vorgehens ist
und auch erdrückendesBeweismaterial in Händen haben muß,
geht aus dem Schlußsatz der obenerwähnten Aufforderung
hervor , in welchem es drohend heißt:

„Wir decken von unseren Karten nur das Nötigste auf;
aber wir haben noch Pfeile im Köcher, die in Sekunden
töten. Mit drei Zeilen sprengen wir den ganzen offiziösen
Preßschwindel in die Luft !" —

Diese neuesten Auslassungen des „ Kladderadatsch" sind
in seiner letzten (der Oster-) Nummer erschienen . Bis jetzt
hat noch keine offiziöseStimme hierauf geantwortet . Etwas
dunkel ist, wie schon gesagt, die Angelegenheit trotz aller Er¬
örterungen noch . Sehr behaglich wird es aber den Herren
von Austernfreund, von Spätzle und von Troubadour bei
dem Geschützfeuer des „ Kladderadatsch" nicht sein.

-t- *

Allerlei Gerüchte.
Unter dieser Ueberschrift schreibt die „ Magdeb . Ztg.

"
in Bezug auf die auch gestern von uns an dieser Stelle
besprochenen „ Krisen-Gerüchte" :

Gebärdenspäher und Zeichendeuter sind in den letzten Wochen
wieder eifrig bei der Arbeit gewesen. Herr vr . Miquel läßt sich
eine Villa in Frankfurt a . M . bauen , und man entdeckt an ihm
Zeichen von Amtsmüdigkeit und sucht sie durch sinnige Auslegungen
einiger Aeußerungen zu verstärken . Graf Caprivi läßt sich in
Pommern ein Landhaus errichten , und auch er muß nun „fest
entschlossen" sein, sich von den Geschäften zurückzuziehen. Es ist
nicht abzusehen , was die frankfurter Villa des Herrn Iw. Miquel
oder das pommersche Landhaus des Grafen von Caprivi mit den
politischen Maßnahmen in Berlin für einen Zusammenhanghaben
ollten . Aber das hindert nicht, daß die Geschichtchen kolportiert
md, was noch schlimmer ist, auch geglaubt werden . Hinterdrein

wmmt dann die Klage über die Ungewißheit und Unsicherheit in der
Besetzung der höchstenStellen, die ein Zeichen des „neuen Kurses " sein
'oll , währendsie in Wirklichkeit nur ein Phatasiegebilde der unberufenen
politischen Wettermacher ist. Herr Or . Miquel hat in diesen Tagen
wiederholt Andeutungen über gesetzgeberische Aufgaben und not¬
wendige Reformen gemacht , die darauf schließen lasten , daß er seine
politische Laufbahn noch nicht für abgeschlossen betrachtet . Und
Graf Caprivi hat erst neulich wieder im Reichstage versichert, daß

er auf seinem Posten verbleiben werde , bis ihn der Kaiser abberufe.
Daß eine solche Abberufung vor der Hand nicht zu erwarten ist,
davon haben die erneuten Huldbezeugungen , die dem Grafen
Caprivi jetzt erst wieder nach Annahme des Handelsvertrags mit
Rußland zugegangen sind , zur Genüge Zeugniß abgelegt.

Von dem Glück desGrafen Eulenburg wird noch immer
gesprochen (nämlich wegen dessen Ernennung zum Botschafter in
Wien). Bemerkenswerth war auch die Ernennung des Fürsten
Radolin zum Botschafter am goldenen Horn, der in früheren
Jahren kurze Zeit im diplomatischen Dienste als Macho beschäftigt
gewesen war. Im Jahre 1887 wurde Herr v . Stumm, der bis dahin
preußischer Gesandter in Darmstadt gewesen war, zum Gesandten
in Madrid ernannt. Die Umwandlung dieses Postens in eine
Botschaft war schon damals sicher, und sie ist erst drei Jahre später
vollzogen worden , ohne daß ein Personenwechsel stattgefunden hätte.

-i-

Ju Rußland
finden zur Stunde Dankeskundgebungen an den
Zaren statt für den Abschluß des Handelsvertrages
mit Deutschland. Da im Zarenreiche derartige Demon¬
strationen nur mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung statt¬
finden dürfen, so ist aus diesen Vorfällen zu erkennen, wie
sehr viel der Petersburger Regierung am Vertragsschlusse
gelegen ist. Wenn nun aber gleich behauptet wird , es würden
sich an die wirtschaftliche Vereinbarung auch politische Be¬
sprechungen knüpfen, so meinen wir, daß damit der Opti¬
mismus doch etwas zu weit getrieben wird. Unter einem
bestimmten äußeren Zwange mag es wohl noch einmal dahin
kommen , daß der Russe anders von denDeutschen und —
auch anders von den Franzosen denkt , wie gegenwärtig,
— aber bis der jetzt eingetretenen wirtschaftlichen auch eine
politische Annäherung folgt, werden wir wohl noch manche
Jahreswende erleben.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 28 . März.
— Die „ Norddeutsche " und die Landwirtschaft.

In einem längeren , anscheinend offiziösen Artikel wendet sich
die „ Nordd . Allg . Ztg.

" in ihrer gestrigen Abendnummer
gegen den Bund der Landwirte und gegen die „Kreuz¬
zeitung" und zwar gegen das Verlangen des erstgenannten
nach einem „ völligen Systemwechsel zu Gunsten der Land¬
wirtschaft" und gegen die Devise der letzteren vom „ Ver¬
nichtungskampf gegen den kapitalistischenLiberalismus "

. Der
Artikel weist die Angriffe des Bundes der Landwirte entschieden
zurück , dessen Schuld allein es sei, wenn sich die Tätig¬
keit der Regierung noch nicht im Rahmen seiner Forderungen
bewegt habe. Zweifellos hätten der Reichskanzler und die
Bundesregierungen emsten Willen bekundet, der Landwirtschaft
zu helfen, und das sei auch von unabhängigen , der Land¬
wirtschaft mit Leib und Seele ergebenen Männern anerkannt
worden. Die Interessen eines einzelnen Berufszweiges könne
die Regierung aber nie in den Vordergrund stellen. Was
den „ Vernichtungskampf" der „ Kreuzztg.

" betreffe, so richte
sich die Devise dieses Blattes gegen solche , die mit dem
„kapitalistischen Liberalismus " nichts gemein haben.

— Als der deutsch - russische Zollkrieg entbrannt
war , setzte die russische Regierung ihre Eisenbahntarife für Ge¬
treide nachOesterreich und Rumänien herab, um trotzdem
die Ausfuhr zu ermöglichen. Die Tarife sind nunmehr diesen
Ländern gegenüber wieder auf ihren alten Stand gebracht,
wie folgendeamtliche telegraphischeMeldung aus Peters¬
burg vom gestrigen Tage besagt:

Vom 16/28. April ab werden die am 11 ./23 . August 1893
speziell ermäßigten Eisenbahntarife für die Getreideausfuhr zur
rumänischen und österreichischen Grenze wieder auf das allgemeine
Niveau gebracht.

— Politische Gerüchte. Gegenüber dem offiziösen
Dementi der Nachricht, daß der Zar seinen Besuch in
Berlin in Aussicht gestellt habe, hält der „ Hamb . Corr .

"
au deren Richtigkeit fest : „ Es thut uns leid, den genanntenBlättern sagen zu müssen , daß sie in der beregten Ange¬
legenheit ungenügend informiert gewesen sind. Die Sache
hat sich so verhalten , wie wir gemeldet, davon ist kein Jota
hinwegzureden. Sehr bald wird es sich zeigen, daß die
Annäherung erfolgt ist .

" Der gestern mitgeteilte Petersburger
Bericht über die AbsichtdesZaren, persönlich eine gemeinsame
Unterdrückung des Anarchismus anzuregen, liegt in derselben
Richtung . Auch will man in den Worten des Reichskanzlers
in Danzig eine gewisse Bestätigung dieser Angaben erblicken.
— Mit noch größerer Vorsicht ist eine Meldung der „ Times"
aus Paris aufzunehmen. Ihr zufolge soll nämlich der König



von Dänemark kürzlich einem spanischen Diplomaten erzählt
haben , der Zar und der Kaiser von Oesterreich seien bereit,
Europa mit Ersparnissen im Militärwcscn Vorgehen zu lassen.
„ Ich habe nie gewagt," soll der König von Dänemark hinzu-
gesügt haben, „ davon mit dem deutschen Kaper zu sprechen,
weil ein junger Monarch immer von neuen Lorbeer« träumt,
aber der König von Italien würde sich sicher lieh einer Ver¬
ringerung der Heercslasten nicht widersetzen .

" Von Frankreich
schweigt des Sängers Höflichkeit.

— Kaisermanöver . Wie wir erfahren, werden die
diesjährigen Kaisermanöver folgendermaßen stattfinden : die
Parade über das . 1 . Armeekorps findet auf dem Paradefelde
südlich von Königsberg , die Parade über das 17 . Korps
zwischen Danzig und Marienburg auf dem westlichen Ufer
der Weichsel statt . Von einer Verbindung der Manöver des
17 . Korps mit einer Flottenrevue bei Danzig - Oliva wurde
Abstand genommen, da der Kaiser im Schlosse zu Marien¬
burg absteigen und dort das Paradiner für das 17 . Korps
geben will.

— Auszeichnung des Maschinen- Personals der
„Brandenburg " . Wie der „Reichsanzeiger" meldet , hat der
Kaiser den nachbenannten Ingenieuren und Mannschaften des
Maschinenpersonals des Panzerschiffs „Brandenburg" folgende Aus¬
zeichnungen verliehen , und zwar den Kronenorden 4 . Klasse : den
Maschinen - Unteringenieuren Krause und Weber, und dem Civil-
ObcringenieurBlumcnthal vom „Vulkan" ; das Allgemeine Ehren¬
zeichen: dem Obermaschinisten Eckerlein , dem Maschinisten Zimmer¬
mann, den Feuermeistern Fischer und Höpfner , den Oberfeuermeisters¬
maaten Preisigke , Tjaden, Schmidt und Grönandt, den Feuermeisters¬
maaten Strehlke und Kutscher und dem Obermaschinisten -Applikanten
Thäns ; sowie die Rettungsmedaille am Bande : dem Maschinen-
UnteringenieurMöhmking.

— Die „ Kreuzztg .
" widerspricht die von mehreren

Blättern gebrachte Nachricht, daß für die Krieger, die den
Feldzug von 1870/71 mitgemacht haben, eine 25jährige Er¬
innerungsmedaille aus französischer Geschützbronze gestiftet
werden soll.

— Der Reichstagsabgeordnete Krupp - Essen
ersucht die „ Post" in einem Telegramm aus Florenz um
Aufnahme folgender Erklärung:

„ Aus der deutschen Presse ersehe ich , daß die Frage über die
angebliche Aeußerung des Fürsten Bismarck m Beziehung auf den
deutsch - russischen Handelsvertrag und darüber , daß Professor
Schweningermein Gewährsmann sei, nicht zur Ruhe kommt . Des¬
halb sehe ich mich schließlich doch veranlaßt, zu erklären , daß Pro¬
fessor Schweningermein Gewährsmann nicht ist, daß ich allerdings
irrtümlich ihn eine kurze Zeit für den Gewährsmann hielt , daß ich
aber über die Veranlassung zu diesem Mißverständnis mich gleich
am ersten Tage mit dem Fürsten wie mit Professor Schweninger
auseinandergesetzt habe . Wenn meinName überhauptim Zusammen¬
hang mit dieser Angelegenheit genannt wurde , so ist es gegen
meinen ausdrücklichen Wunsch geschehen."

Ausland.
Oesterreiich -llngarn . Auf dem sozialistischen

Parteitage in Wien begannen Reibereien zwischen den Ver¬
tretern . Gelegentlich der Beratung der Wahlrechtsfrage
und des allgemeinen Russland es führte Ellenberger-
Wien aus, die Wahlreform der jetzigen Regierung sei ein Hohn
für die Arbeiterschaft ; diese werde die Antwort nicht schuldig
bleiben und zwar werde diese in einem Generalstreik oder
richtiger Massenstreik bestehen , der aber genau vorbereitet sein
müsse . Der czechische Delegierte Kreitschy wünschte, daß
mit der Wahlreformfrage auch eine Agitation für den Acht¬
stundentag verknüpft werde. Huber - Wien zieh die Partei¬
leitung der Feigheit . Die Führer hätten die Partei verraten
(Widerspruch) . Der Redner erklärte, wenn nicht energische
Beschlüsse gefaßt würden , werde ein Teil der Vertreter den
Parteitag verlassen. Mehrere Redner erklärten sich gegen
den Generalstreik, worauf die Verhandlung abgebrochen
wurde.

— Am Sonntag findet in Pest die feierliche Be¬
stattung Kossuth ' s statt . Zur Bürgergarde ließen
sich bisher in Pest 6000 Bürger einschreiben . Man hofft
bestimmt, daß diese Bürgergarde ohne weiteren Polizeiaufwand
die Ordnung während der Bestattung Kossuth's aufrecht er¬
halten wird. — Heute , Mittwoch , Vormittag findet,
wie aus Turin gemeldet wird , dort im protestantischen
Gotteshause die Leichenfeier Kossuth's statt . Sodann
wird die Leiche nach dem Bahnhof gebracht und auf
einen Katafalk gestellt werden, woselbst die Uebergabe der
Leiche von der Stadtgemeinde Turin an die Pester Gemeinde¬
behörde erfolgt. Der Sonderzug mit der Leiche geht heute
um 8 Uhr abends von Turin ab und trifft am Freitag früh
in Pest ein . An diesem Tage wie auch am Sonntage werden
die Theater in Pest geschlossen sein.

— UeberKossuth als Redner erzählt Dr . Adolf Agay
aus seinen Kindheits-Erinnerungen: Wenn Kossuth sich erhob , ging
es wie ein Rauschen durch den Saal. Man sah einander bedeut¬
sam an und dann richteten sich aller Blicke auf einen Punkt : auf
ihn . Kossuth nahm einen kleinen Kamm aus der Tasche seines
Sammetgilets, ordnete damit die schlichte Fülle seines kastanien¬
braunen Haares, hüstelte (selbst sein Husten mutete klangvoll an s!s)
und dann begann die Rede von seinem Munde zu fließen . Sie
ergoß sich bald in süß schmeichelnden Tönen, bald dröhnend wie
Posaunenschall ; die Hand hing bald unthätig an dem zwischen
zwei Knöpfen des Rockes eingehakten Daumen, bald wieder agierte
der Arm, als schwänge er im Kampfe ein wuchtiges Schwert. In
der Bank vor mir saß ein Fremder. Eine gedrungene Figur mit
weißer Mähne, das breite Gesicht glatt rasiert . Als sich Kossuth
unter schallendem Beifall seiner Getreuen wieder gesetzt hatte,
wandte sich der Fremde an seinen Nachbar und sagte deutsch : „Ich
habe von Kossuth 's Rede keine Silbe verstanden , aber ich glaube
ihm . So spricht nur die Wahrheit!" Rings um mich her flüsterte
man den Namen des Fremden. Es war Ritter, der berühmte
Geograph. . .

Belgien . Die jüngste Tochter des Königs best
Belgier , Prinzessin Clementine, wird, wie bestimmt
verlautet , den Schleier nehmen und ihr Leben in einem
Kloster beschließen . Man weiß, daß die Prinzessin aus
freier Wahl und mit der Zustimmung ihrer Eltern , wenn
auch noch nicht offiziell, die Verlobte ihres Vetters , des ver¬
storbenen Prinzen Balduin , war . Nach dem Tode des
Prinzen faßte die Prinzessin, welche am 30 . Juli 1872 ge¬

boren ist, den Entschluß, ins Kloster zu gehen. Au diesem
Vorsatz hat sie während der letzten drei Jahre festgehalten,
wie sehr auch , von Seiten der königlichen Familie und
namentlich vom König selbst gegen dieses Vorhaben angekämpft
wurde. Bestärkt wurde sie in ihrem Entschluß einerseits
durch ihre genaue Bekanntschaft mit dem Klosterleben der
Dames du Sacrö Coeur , da sie seit ihrer Kindheit regel¬
mäßig wöchentlich einen Nachmittag im Pensionat der Sacrö-
Cocur-Schwestern von Jette, einem Brüsseler Vororte , mit
den dortigen Zöglingen zu verbringen gewohnt ist, anderer¬
seits durch die Thalsache, daß kürzlich die Tochter des
Ministers de Burlett, welche die vertraute Freundin der
Prinzessin ist, . den Entschluß faßte und die elterliche Erlaub¬
nis erhielt, ins Kloster zu gehen. Seitdem hat die Prinzessin
dringender um die gleiche Erlaubnis bei ihren Eltern ange¬
halten , und der König Hut sich allmählich darein gefunden.
Die förmliche Einwilligung hat er noch nicht gegeben, indessen
ist dieselbe der Prinzessin versprochen, während die Königin,
welche gleich ihrer Tochter eine regelmäßige Besucherin des
Klosters von Jette ist, schon lange dem Wunsch der Prinzessin
nachgegeben hat . Ohne Zweifel ist es der Sacrö-Coeur-
Orden , dem Prinzessin Clementine, wie ihre Freundin Fräu¬
lein de Burlett, sich widmen wird.

Großbritannien . England hat, nach den Aeußerungen
des Unterstacitssekretärs Sir Edward Grcy , in Jnnerafrika
wieder einen seiner kleinenKriege begonnen. Es wird
darüber aus London gemeldet:

England hat gegen denKönig von Unyoro, Kaba Rega,
dessen Gebiet in der britischen Einflußsphäre liegt , den Krieg er¬
öffnet . Ohne Zweifel ist die Aufgabe des Obersten Colville
keine leichte, da sein Gegner eine große Truppenmacht aufbieten
kann und seit Jahren Waffen und Munition aufgehäuft hat. Von
der Garnison von Uganda können nicht viele Leute entbehrt
werden . Da aber die wiederholten Raubzüge Kaba Regas nach
Uganda den Feldzug nötig gemacht haben , so werden die Ein¬
geborenen von Uganda den Engländern sicher helfen . Man muß
aber auf weitere Nachrichten warten, welche dieUrsache des Aus¬
bruches desKrieges erklären werden . Alle europäischen Reisenden
stimmen in ihrem Urteil über die Tücke und Hinterlist des Sklaven¬
händlers Kaba Rega überein . Emin Pascha glaubte anfangs den
Freundschaftsversicherungen des Königs von Unyoro und sandte den
Major Casati als Gesandten zu ihm . Als der König aber von
dem Vormarsch des Stanley 'schen Zuges hörte , üeß er seinen Haß
an dem unglücklichen Italiener aus und ließ ihn an einen Baum
binden . Den Stanley 'schen Zug griff er ohne jede Ursache an.
Als Kapitän Lugard den Kampf mit den Muhamedanern in
Uganda ausgenommen hatte, befand sich Kaba Rega auf Seiten
der Letzteren. Es war stets ein Lieblingsgedanke Kapitän Lugards,
die wilden Banden des Königs von Unyoro zu entwaffnen.

Amerika. Die portugiesische Regierung weigert sich,
die brasilianischen Flüchtlinge an den Präsidenten Peixoto
auszuliefern.

Telegraphische Depeschen
Ser „Nachrichten für Stadt und Land.

"
LDL. London , 27 . März. Der Afrikareisende Lovett

Cameron stürzte gestern auf der Rückkehr von einer Jagd bei
Leigthon Buzzard vom Pferde . Er wurde dabei chm Kopfe
schwer verletzt und starb '4 Stunden später.

LDL. Rom , 27 . März . Der Direktor und der Sekretär
des Münzamts wurden von einem Diener durchMesser¬
stiche leicht verletzt . Der Attentäter entleibte sich
sodann durch einen Revolverschuß. Als Ursache des
Attentats wird angegeben, daß der Diener sich wegen der
ihm bevorstehenden Dienstentlassung rächen wollte.

Ms dem Großherwgtum.
Mir Nachdruck liRserrr Sri! ÄZ» esprmde!W «ichr!r »ersehenen OriginakbrriHtr
P »M Ait QnrLW »n§»be Listattrt. Wtttellungsn und Berichts

Lbrr find de Bed-krisn stets willkommen .)

Oldenburg, den 28 . März.
A Herrn Maler W Otto in Bremen , Sohn

des Herrn Oberforstmeisters Otto Hierselbst , ist der ehrenvolle
Auftrag geworden, für die Folge den Zeichen-Unterricht der
Prinzessin Sophie Charlotte zu leiten.

* Jubiläum . Wie wir vernehmen , begeht Herr Ver¬
sicherungs-Oberinspektor Grotesend Hierselbst am 15 . April
d . Js . sein 25jähriges Jubiläum als Beamter der Olden-
burgischen Versicherungsgesellschaft.' -8- Frühlingsboten . In diesem Jahre zeigt uns
nicht nur der Kalender den Frühlingsanfang an , wir fühlen
ihn tagtäglich durch das Wachwerden der Natur. Ranunkeln
und Anemonen stecken an Waldes - und Grabenrändern schon
ihre Köpfe heraus , auf den Wiesen sieht man zahlreich
Lollis poronnis oder, wie sie der Volksmund nennt : „ Mai¬
blumen. " — Der Birnbaum steht vor der Blüte , während
Aprikosen an geschützten Stellen am Spalier schon ihre volle
Blütenpracht entfalten ; überall an allen Sträuchern sproßt
das erste zarte Grün . In den Gärten auf den Beeten
prangen die bekannten ersten Frühlingsblumen , die wir, weil
sie die ersten sind, doppelt gern haben, Veilchen, Krokus, sog.
Märzblumen und Perlhyazinten , die Osterblume nicht zu ver¬
gessen , die trotz des sehr frühen Osterfestes schon allenthalben
blüht . — Staare sieht man ja schon seit längerer Zeit
und , wie uns scheinen will , außergewöhnlich zahlreich; sie
schauen sich nach ihren alten Nestern um und tragen , ebenso wie
die Spatzen , auch schon Strohhalme und anderes Material
für eine neue Brütestätte zusammen. Dem Kiebitz begegnet
man häufiger , er wird die Jeveraner hoffentlich diesmal recht
pünktlich bedienen, damit unserem alten Kanzler zum 1 . April
die bekannten 101 Eier zugeschickt werden können.

* Eine reich ausgestattete Festgabe zum Ge¬
burtstage des Fürsten Bismarck sind die „ Vater¬
ländischen Ehrentage" von A . Schwartz (Verlag der
Schulze '

schen Hofbuchhandlung hiers.) , welche in dritter Auslage
soeben die Presse verlassen, und in tief empfundenen
pariotischen Dichtungen das große Werk unserer deutschen
Einheit feiern. Die Dichtungen find alle unter den gewaltigen,
weltgeschichtlichenEindrücken entstanden und tragen daher den
Stempel der unmittelbaren Frische und hohen vaterländischen

Begeisterung. Zum Teil haben sie bei ihrer ersten Ver¬
öffentlichung an maßgebender Stelle schon große Anerkennung ge¬
funden, wie beispielsweiseder Festgruß „ Germania , die Wacht am
Rhein "

, welcher am Tage der Niederwalddenkmal-Enthüllung
bei dem kaiserlichen Festbankett unter höchstem Beifall von
dem Kölner Männer- Gesangverein als Festlied vorgetragen
wurde . Die Ausstattung mit reichstem Jllustrationsschmuck
(36 Holzschnitte) ist eine künstlerisch schöne und würdige , die
Original - Einbanddecke des kleinen Prachtbändchens nach
Zeichnung von Künstlerhand . Der enorm billige Preis von
60 ermöglicht die weiteste Verbreitung und Anschaffung
der „ Vaterl . Ehrentage " bei Festfeiern für große Kreise.

-u- Radfahrsport . Es ist vor kurzem bereits an
dieser Stelle erwähnt worden, daß das XI . große Bundes¬
fest des deutschen Radfahrerbundes im August d . I.
und zwar in Hannover stattfindet . In dieser Woche sind zu
diesem Feste eine Reihe geschäftsführender Ausschüsse gewählt
worden und ist ferner soeben das Programm zur Bundes¬
feier, welche von 3 . bis 7 . August stattfindet , wie folgt fest¬
gesetzt : Freitag , 3 . August , abends , Empfangs -Kommers.
Sonnabend , 4 . August , von morgens früh bis nachmittags
Sitzung der Delegierten , nachm. Vorläufe zu den Wettfahrten,
abends Gartenfest im Tivoli . Sonntag, 5 . August , vorm.
Korfofahrt durch einige Straßen der Stadt , nachm . Wettfahren
auf der Rennbahn , abends großes Galasaalfahrfest . Montag,
6 . August , Fortsetzung der Delegierten - Sitzung , Besuch der
königlichen Gärten in Herrenhausen, nachm, wiederum Wett¬
fahren auf der Rennbahn , abends Festessen und Prcisoerteilung.
Dienstag , 7 . August , Ausflüge nach auswärts.

* In die Welt des Unfriedens und des Irrtums
versetzt den Beschauer ein Bild „Die Wahnsinnigen" von dem
Italiener Attanasio, das in dem neuesten Hefte der illustrierten
Zeitschrift„ Moderne Kunst" (Berlin 57 , Verlag von Rich.
Bong, Preis des Vierzehntagsheftes 60 Pf.) reproduziert wird.
Eine erschütternde Tragik der Lebensschicksale offenbart dieser Aus¬
schnitt aus einem Seelenzustande , der vernünftigenMenschen unfaßbar
bleibt ! Charakteristisch sind die Gestalten der Unglücklichen auf¬
gefaßt , scharf das Leiden gekennzeichnet, das den Geisteszustand in
Verwirrung gebracht hat. In demselben Heft finden wir einige
anmutig illustrierte Artikel , von denen wir die Plauderei über eine
Fahrt mit dem Schnellzug Berlin-Mailand van Alfred Friedmann,
sowie eine Charakteristik der französischen Liedersängerm Ivette
Guilbert von Ferry BSraton hervorheben . Baronin Wedel -Wedel
giebt eine Schilderung des Circus Molier, des bekannten Sports-
Rendez -Vous Pariser aristokratischer Akrobaten und Schulreiter.
Im Zick-Zack erfreut uns der Anblick einer ganzen Anzahl inter¬
essanter Porträts und zeitgeschichtlicher Illustrationen. Dem Lese¬
bedürfnis kommt die lustige Novelle Franz Herczeg 's „Terka's
Tagebuch " entgegen.

* Ist Suppe ein Nährmittel ? Gegen diese seit alters-
her eingebürgerte und namentlich bei Hausfrauen und Müttern
festgewurzelteMeinung , daß Suppe ein kräftiges Nahrungsmittel
und namentlich zur Krankenkost geeignet sei, wird von Aerzten
allezeit -energisch protestiert . Doch selten hat dieser Protest
drastischerenAusdruck gefunden als in den Worten , mit denen
Professor Schweninger in dem eben erschienenen Hefte von
Drasche's „ Bibliothek der gesamtenmedizinischen Wissenschaft"
sich folgendermaßen äußert : „ . . . Warum Fleischbrühe sehr
berühmt und immer und allgemein empfohlen wird , bleibt
uns um so unverständlicher, als der Nährwert der Fleisch¬
brühe minimal und durch die Wirkung ihrer Salze auf das
Herz nicht unbedenklich ist .

"
<! Besitzwechsel. Das Haus mit Eckplatz an der Amalien-

und Kanalstraße ist für den Preis von 17,300 Mark in den Besitz
des Herrn W . Löhmann übergegangen . — Das an der Nadorster-
straße unter Nr. 76 belegene Immobil des Herrn Maurermeisters
Oetken ist in den Besitz des HerrnBaggermeisters Kösterfürdie
Summe von 16,000 Mk. übergegangen . Elfterer wirdfür sich auf
den früher Marten'schen Gründen an der Nadorsterstraße ein
neues Haus errichten.

-I- Interessant sür die Kegler unseres Landes
dürfte es sein , zu erfahren , daß Herr Schmied Haye in
Etzhorn eiserne Kegelkugelnkonstruiert hat, die er in Gebrauch
zu bringen gedenkt . Die Kugeln sind hohl und so groß und
schwer wie eine gewöhnliche Pockholzkugel. Herr Haye ge¬
denkt auf die Herstellung derselben ein Patent zu nehmen.
In verschiedenen Kegelklubs fand in diesen Tagen ein Probe¬
werfen mit denselben statt . Diese Proben haben jedoch
ergeben, daß die Kugeln nicht so sicher rollen , wie Pockholz-
kugeln und zwar aus dem Grunde , weil der Schwer¬
punkt nicht genau in der Mitte liegt . Herr Haye gedenkt
jedoch , diesem Uebelstande abhelfen zu können.

1 Durch einen sehr bedauerlichenUnglücksfall
ist eine hiesige Familie hart betroffen worden. Das drei¬
jährige Kind derselben zog sich am zweiten Ostertage schwere
Brandwunden zu. Es hatte , während die Eltern mit einem
kleineren Kinde zur Taufe waren , an der Stätte gespielt, wo
am Abend vorher ein Osterfeuer abgebrannt war . Jedenfalls
wird das Osterfeuer noch nicht ganz erloschen gewesen sein,
denn als das Kind heimkehrte, stand seine Kleidung in Hellen
Flammen . Man suchte , dieselben zu ersticken , was auch
gelang. Indes hatte das Kind so schwere Verletzungen davon¬
getragen , daß es hoffnungslos daniederliegt.

l> Eisenbahn -Unfall . Am Montag fuhr der Güterzug
6 .50 abends von Oldenburg in Wüsting auf den Schlußwagen
eines dort auf die Abfahrt nach Oldenburg wartenden Güterzuges
auf, sodaß die beiden letzten Wagen dieses Zuges aus dem Geleise
gehoben wurden . Personen sind nicht verletzt, der Materialschaden
ist nicht erheblich . Die beiden Wagen waren abends 10 Uhr
wieder aufgegleist , indessen mußte infolge der eingetretenen Gleis¬
sperrung der 8 .57 hier von Bremen fällige Personenzug ab Hude
ausfallen und erlitten die danach verkehrenden Abendzüge beider
Richtungen 30 bis 55 Minuten Verspätungen.

-n- Ein Unfall , der leicht schlimmere Folgen hätte
haben können, passierte gestern Morgen dem 5jährigen
Söhnchen eines an der K.-straße wohnenden Beamten . Der
V .ü ' r war damit beschäftigt, einen Leitungsdraht mit kleinen
Haien , sogenannten „ Krappen, " die auf dem Tische in einem
Kiepchen standen, an einer Wand festzuheften. Das 5jährige
Söhnchen stand auf seinem Stuhl am Tische und spielte
mit den „ Krappen .

" Plötzlich stieß das Kind einen Schrei
aus und antwortete dem sich erschrocken umsehenden Vater auf
seine Frage , daß es einen von den Haken verschluckt habe.



Sofort angestellte Versuche der Eltern den Haken, wiederzu-
erlangm , blieben erfolglos . Da das Kind aber bis jetzt noch
nicht wieder über Schmerzen geklagt hat , so hoffen die besorgten
Eltern, daß der Unfall ohne weiteren Schaden für ihr Kind
vorübergehen wird.

* Eversten . Vom 1 . Mai d . I . ab muß bei der
hiesigen Chausseegeldhebestelledas volle Chausseegeld entrichtet
Verden. — Am 1 . Ostertage wurde hier ein Mann verhaftet,
welcher einem anderen in einem hiesigen Wirtshause einen
großen Klaben entwendet hatte . Der Verhaftete machte über
seine Person falsche Angaben.

-ui- Osternburg . In der Nacht von Sonnabend auf
Sonntag ereignete sich in der Nähe der Glashütte ein be¬
trübender Unglücks fall . Mehrere Knaben wachten dort
bei einem Osterfeuer , um zu verhüten, daß dasselbe von dritter
Hand angezündet werde. Einer derselben hatte sich eine Schuß¬
waffe verschafft und hantierte etwas unvorsichtig damit herum.
Plötzlich entlud sich die Waffe (Revolver oder Pistole ) , und
die Kugel drang dem in der Nähe stehenden Knaben, Fr.
Hahn, in den Kopf, wo sie in einem Backenknochen sich fest¬
setzte. Der Verwundete mußte alsbald in 's Hospital ge¬
bracht werden ; der unglückliche Schütze ist untröstlich über
das Leid, das er seinem Spielkameraden zugefügt hat.'ät Oldenbrsk , 27 . März. Heute Nachmittag 3 Uhr
setzte die Brandglocke die Bewohner von Oldenbrok und
Umgegend in große Aufregung . Es brannte das Haus des
Landmanns D. Dw ehus . Da der Wind ungünstig war , so
ging das Feuer auf die beiden nächsten Häuser über,
und zwar griff dasselbe so schnell um sich, daß alle drei
Häuser nebst sämtlichen Nebengebäuden in Asche
gelegt wurden . Drei Kälber kamen in den Flammen um,
das übrige Vieh konnte gerettet werden. Vom Eingut wurde
wenig gerettet.

Von anderer Seite wird uns noch über den Brand
berichtet:

Heute gleich nach 3 Uhr nachmittags ertönte die Brandglocke.Es brannte in der Scheune des Landmanns D . Dwehus ; das
Feuer teilte sich sofort dem Wohnhaus mit und legte dasselbe
ebenso wie die Scheune in Asche. Die Oldenbroker Spritze war
sofort zur Stelle, konnte aber wegen Mangel an Wasser nichts
ausrichten , und so breitete sich das Feuer weiter aus und setzte das
Nachbargebäude des Eilert von Thülen in Brand, und darauf auch
noch das Gebäude des H . Freels. Die drei Gebäude sind nebst
den Scheunen bis auf den Grund niedergebrannt. Das lebende
Vieh ist bis auf einige Kälber gerettet . Von dem Eingut ist bei
D. Dwehus fast garnichts , dagegen ber v. Thülen und H . Freels
fast alles gerettet.

o^ Lienen bei Elsfleth , 24 . März. Das von der
Landgemeinde Elsfleth zum Asyl für Arme in der Land¬
gemeinde erworbene W .

'
sche Haus Hierselbst wird zu Mai

von den jetzigen Bewohnern geräumt und zum selben Zeit¬
punkte zum ersten Male von Armen aus der hiesigen Land¬
gemeinde bezogen werden. — Bei dem Bruns'

schm Wirts¬
hause hiers. wird nach Mai eine Kegelbahn angelegt werden.

// Phiesewarden , 26 . März. Unsere Marschwege sind
zum Teil noch in äußerst schlechtem Zustande . Wagen sieht
man gar nicht auf denselbenund nur die zweirädrigen Wüppen
der Müller bringen Brot und Mehl zu ihren Künden.

// Vntjadingen , 27 . März . Abweichend von den
niedrigen Biehpreisen auf den Auktionen des verflossenen
Sommers werden augenblicklich auf den landwirtschaftlichen
Auktionen die höchsten Gebote ausgelobt . Milchkühe stellen
sich auf 400—500 Mk. , gute Pferde sind sehr gesucht
und die Händler werden nicht müde, das Land zu durch¬
streifen . Geringere Ware dagegen findet keine Liebhaber
und wird auf den Auktionen nicht selten eingezogen.* Friesoythe , 27 . März . Auf den Versuchs¬
stationen in Thüle hat der Versand von Pflanzkartoffelnbereits wieder begonnen. Es ist erfreulich zu sehen , mit
welch

' regem Eifer und Erfolg die Herren Re mm er s , Göken
und A . Roter , namentlich letzterer, sich nun schon eine Reihe
von Jahren bemühen, nicht nur aus den vielen verschiedenen
Kartoffelarten die ertragreichsten, schmackhaftesten und wider¬
standsfähigsten auszusuchen, sondern auch die Eigenheit einer
jeden Sorte in Bezug auf die für jede passende Bodenart,
Düngung und sonstige Behandlung zu prüfen . Kurze An¬
gaben auch hierüber werden Sorten, die sich am besten be¬
währt haben, beigegeben. Mmmt man hinzu den Versand an Honig
und die Obstbaumzucht, wie sie namentlich Herr Göken mit
ausgezeichnetem Erfolge betreibt, so muß man sagen , die
Thüler sind ein strebsames Völkchen , das unserm Amtsbezirk
Ehre macht. Wer durch Thüle kommt und Zeit dazu hat,
versäume es nicht, sich die Anlagen mal anzusehen.

Cloppenburg , 27 . März . Am Sonnabend starb zu
Emsteck nach längerer Krankheit, wiederholt versehenmit den
h . Sterbesakramenten, der hochwürdige Franz Tappehorn.
Derselbe war geboren am 26 . November 1832 zu Vechta,
Mm Priester geweiht am 29 . Mai 1858 und seit dem
b0 . Jan . 1893 Pfarrer in Emsteck , nachdem er vorher viele
-sahre in der Gemeinde Damme thätig gewesen . Die Be¬
erdigung findet dem „ El. Wochenbl. " zufolge morgen, am
28 . März, morgens 10 Uhr statt.

— Die gestern Nachmittag in von Hammels Hotel hiers.
übgehaltene Versammlung der Bienenzüchter des süd¬
lichen Herzogtums war von reichlich 40 Personen besucht.
Die Versammlung wurde durch den Vorsitzenden des bienen-
kirtschaftlichen Centralvereins für Oldenburg , Herrn Lehrer
Huntern ann - Eversten , eröffnet und von demselben ein Vor¬
trag überdieHebung derBienenzuchtin unseremLande
Schalten . Redner bemerkte , daß bereits im Jahre 1824 die
^ ienenzucht in unserem Lande eine bedeutende Rolle gespielt
habe . Beispielsweise seien damals im Amte Friesoythe
VOOO winterständige Bienenstöcke gezählt, welche einen Rein¬
ertrag von rund 33,000 Thalern abgeworfen hätten . Nach
vud nach sei infolge veränderter Wirtschafts - und Erb-
derhältnisse die Bienenzucht im Herzogtum vernachlässigt, so

dieselbe von 30,000 Stöcken im Jahre 1863 auf 18,000
Stöcke im Jahre 1892 zurückgegangen sei. Als Ursache

des Rückganges führe Koll mann in seiner Schrift an
1) die vermehrte Kultur der Landwirtschaft und den inten¬
siveren Betrieb derselben und 2 ) die veränderten Erbverhält¬
nisse seit 1872 . Redner bemerkte , daß diese beiden Punkte
weniger in Frage kämen als der unrationelle Betrieb und
die schlechten Preise für Honig und Wachs infolge der Ein¬
führung von Kunstwachs und ausländischem Honig . Eine
Aufbesserung unserer Bienenzucht könne nur erfolgen, indem
wir uns einer rationellen Betriebsweise befleißigen, namentlich
uns die Betriebsweise der Lüneburger als Vorbild nehmen.
Die hiesige Bienenrasse sei äußerst schwarmlustig und gehöre
der Rasse der Heidbiene an . Durch bessere Körbe, welche
ca . 45 om hoch , in Lichten 32 —34 om breit und ca . 5 om
dick sind, könnten größere Schwärme erzielt werden. Auch
müßten von jedem Korbe nur zwei Schwärme genommen
werden, um der Schwarmzucht Einhalt zu thun , welche un¬
geheuer viel Honig und somit viel Geld koste . Durch ver¬
mehrten Anbau von honigspendenden Pslanzen , namentlich
schwedischem Klee, Seradella, verschiedenen Beerenobst-
sträuchern u . s. w . könne die Biencnweide wesentlich ver¬
bessert werden. Zur Erzielung besserer Honig - und Wachs¬
preise feien die Ausstellungen ausgezeichnete Förderungs¬
mittel . Infolge der Subvention der großherzoglichen
Regierung solle im nächsten Jahre, voraussichtlich in
Oldenburg, eine Ausstellung der Bienenprodukte
stattfinden und sofern für Cloppenburg und Umgegend sich
ein Bienenverein konstituiere, würde daselbst in den nächsten
Jahren eine Ausstellung arrangiert . Schließlich ging Redner
auf die Bedeutung der Bienenzucht für die Landwirtschaft
über , wonach jeder Standstock für die Landwirtschaft einen
indirekten Nutzen von 40 ^ repräsentiert . Als Redner
seinen gut einstündigeu Vortrag geendet, wurde ein bienen¬
wirtschaftlicher Verein für das Amt Cloppenburg
gegründet. Als Vorstand desselben wurde Herr Ä.
Steinkamp - Cloppenburg gewählt und zum Schriftführer
Herr Lehrer Schra ad - Petersfeld ernannt . — Nachdem
noch verschiedene aus der Versammlung gestellte Fragen von
Herrn Huntemann beantwortet , wurde der Bienenstand des
Herrn Steinkamp in Augenschein genommen, der durchweg
ausgezeichnete Stöcke aufweist. Schließlich wurde noch von
Herrn Huntemaun erwähnt , daß er dafür Sorge tragen
werde, daß einige Körbe nach Lüneburger Art bald hierher
gesendet werden, um so den Imkern Gelegenheit zu geben,
ihre jetzigen Körbe, die meistens viel zu klein seien , mit diesen
Probekörben zu vergleichen und dann event. die ihrigen nach
diesen umzuändern , welches jeder leicht selbst besorgen könne.

Essen, 27 . März . In nächster Zeit wird hier vom
Bahnhofsgebäude aus bis zur Ortsgrenze der im Winter
oft recht schmutzige Fußweg an der Chaussee seitens der Behörde
in ein Trottoir verwandelt . Der hiesige Ortsausschuß hat
kürzlich beschlossen , der Hauptstraße entlang bis zum Spritzen¬
hause an der Quakenbrücker Chaussee auch ein Trottoir aus
Bockhorner Klinkern zu legen. Die Nebenstraßen sollen dann
in den nächsten drei Jahren mit einem Trottoir versehen
werden. Auch wird für eine bessere Beleuchtung der Straßen
gesorgt.

— Sonnabend Nachmittag hat in dem eine halbe Stunde
von hier entfernten Schorlemer ' schen Busche, im sog . „ Bick-
beeren-Wäldchen," unmittelbar an der QuakenbrückerChaussee
ein Waldbrand stattgefunden . Einige Morgen Fuhren-
und Eichenbestände sind beschädigt.

/// Dedesdorf , 27 . März . Am Palmsonntag wurden
in der hiesigen Kirche 35 Kinder konfirmiert, 15 Knaben und
20 Mädchen, von diesen waren 5 Knaben und 2 Mädchen
aus der- preußischen Ortschaft Neuenlande . — In der Kirche
zu Büttel werden die Gottesdienste jetzt abwechselnd von
den Pastoren zu Stotel und Dedesdorf abgehalten.

2 Aus Bremen wird uns von einem unserer Korrespondenten
geschrieben : Der bekanntlich von jüdischen Eltern abstammende
protestantische Pastor Or. tbsol . Schwalb, Prediger an der
bremischen St . Martinikirche , hat sich aus gesundheitlichen Rücksichten
nach 26 jähriger hiesiger Thätigkeit in den Ruhestand zurückgezogen.
Er wird nach Heidelberg übersiedeln . Seine Aufsehen erregenden
Predigten sind gedruckt in viele deutsche Kreise gedrungen . Er hat
viele Verehrer und Freunde, aber vielleicht noch mehr Gegner und
Feinde . Er hielt es , wie er in seiner am Ostersonntag in der den
Zuhörern nur zum Teil Platz gewährenden Kirche gehaltenen
Abschiedspredigt sagte , nicht für vernünftig, in der so großen und
etwas gemischten Versammlung eine „öffentliche Beichte " abzulegen.
Alle , die deshalb gekommen seien, hätten ihre Mühe verloren . Er
kenne seine Fehler besser als seine Gegner sie kennten . Er dankte
der Gemeinde für die ihm trotz seiner manchmal anstößigen Schroff¬
heit bewiesene Nachsicht, er dankte allen , die ihn gestützt und ver¬
teidigt , sodaß schon vor 26 Jahren der bremische Senat eine auf
seine Absetzung hinzielende Bittschrift mit höflichen Worten einfach
zurückgelegt habe . — Sein Traum sei nicht erfüllt . Nur in
dürftigem Maße sei der Gegenstand seiner Sehnsucht verwirklicht
worden , eine von der strengsten Freisinnigkeit getragene Gemeinde
zu gründen , die auch zugleich in ganz Deutschland , in der ganzen
protestantischen Christenheit als ein beschämendes Vorbild für alle
anderen dastehe. Wohl habe er draußen viele Freunde und Ver¬
ehrer gefunden , aber der Zustand der protestantischen Christenheit
in Deutschland sei kein erfreulicher , ihre Kirche sei in den 26 Jahren
eher zurück als vorwärts gegangen , sie lebe heutzutage im Phrasen-
tum, in der Frömmelei , die freisinnigen Kräfte seien gelähmt und
gebunden , überall herrsche das Gesetz des Bekenntnisses , bekennen
solle man auch das, was man nicht glaube . In der protestantischen
Kirche mache heute nicht der Glaube, sondern ein unwahres, erheucheltes
Bekenntnis selig. Aber ihm bleibe die Hoffnung . Er wisse, daß seine
Anhängerihnbesser verstanden hätten , als die JüngerJesu ihren Meister
Er glaube nicht, daß Jesus damals an jenem Charfteitag, wenn er
alle seine Anhänger im jüdischen Lande noch einmal hätte ver¬
sammeln wollen , 300 Anhänger gefunden hätte, die sich die Mühe
des Kommens gemacht hätten, sowie die jetzt in der Martinikirche
Versammelten . Auch hätten die Jünger Jesu seine Lehren garnicht
verstanden . Nicht auf den letzteren, sondern auf einem Wahn, auf
einem phantastischen Traum hätten sie das Christentum aufgebaut,
indem sie glaubten, daß Jesus von den Toten wirklich auferstanden
sei und daß er wiederkommen werde , um sein Reich zu gründen . —
Uebrigens falle es ihm (Schwalb) nicht ein , seine eigene Thätigkeit
mit der Bewegung zu vergleichen , die man die Vorbereitungdes
Christentums nenne . Aber er sei fest überzeugt , unter Ausmerzung
aller Beimischungen , die Religion der Zukunft gelehrt zu haben,

die rein und allein in der Verehrung des himmlischen Vaters be¬
stehende Religion, die auch die Verehrung alles Göttlichen , alles
Wahren, Guten, Schönen, Edlen und Großen bedeute . So habe
er eine bürgerliche Moral, die Moral der Zukunft, die Moral, die
einst die Welt beherrschen werde , gepredigt . Sie laste sich zu¬
sammenfassen in das Wort : „ Liebe Deinen Nächsten wie Dich selbst,
mehr als Dich selbst."

^ Kirchliche Nachrichten.
Mit der Teilnahme an den diesjährigen Verhandlungender

Eisenacher Kirchenkonferenz ist der Geh. Oberkirchenrat
O . Hansen vom Großherzoge beauftragt worden.

Der GemeindeWiefels sind zur Wahl genannt die Hilfs¬
prediger Gießelmann in Delmenhorst , Rogge in Schortens und
Müller in Bant . Dieselben werden die Gastpredigten in obiger
Reihenfolge am 8 . , 15 . u . 22. April d . I . halten, worauf die
Wahl am 29. April unter Leitung des Geh. Kirchenrats Ramsauer
stattfinden soll.

Die Pfarrstelle zu Malente im Fürstentum Lübeck ist, nach¬
dem der Pfarrer von Wicht zum 1 . Mai d . I . emeritiert worden
ist, zur Bewerbung ausgeschrieben . Einkommen 3300 Mk ., wovon
jedoch acht Jahre lang 800 Mk . an den Emeritus zu zahlen sind.
Bewerbungsgesuche sind bis zum 9 . Mai d . I . bei der Regierung in
Eutin einzureichen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Aus Schönemoor
wird uns von Herrn Hauptlehrer Neels geschrieben:

Dem „ Abonnenten aus der Gemeinde Schönemoor" , welcher
sich im Briefkasten der Nr. 65 d . Bl. darüber beklagt , daß im
vorigen Monat die Schule gar nicht geheizt worden sei, sei Folgendes
erwidert : Es wird ihm bekannt sein, daß es in der Gemeinde
Schönemoor zwei Schulen giebt , in Schönemoor und in Neuenlande;
welche meint der Herr Abonnent? Und warum nennt er die be¬
treffende Schule nicht bestimmt ? Will er sich vielleicht durch solche
unbestimmte Bemerkungen verdecken, weil seine Beschuldigungen auf
Klatsch beruhen ? Die hiesigen Schulzimmer sind während des
ganzen Monats Februar geheizt worden . Uebrigens rate ich dem
Herrn Abonnenten aus Schönemoor , bei allen etwaigen Beschwerden
über die Schule sich an die richtige Adresse zu wenden , das ist zu¬
nächst der Lehrer und dann der Lokalschulmspektor , und er kann
gewiß sein, daß, falls seine Beschwerden begründet sind, Abhilfe
geschafft wird.

Handel» GswseLe nnd Verkehr
Berlin , 27. März. Von der Börse. Die Börse eröffnet«

in fester Tendenz auf Deckungen in Creditactien und in Bochumer
für eine in Schwierigkeiten geratene Maklerfirma S . Lehnheim,
welche sich hauptsächlich mit Prämien undStellagengeschäfts befaßt.
Es haben aber auch außerdem Deckungen aus Anlaß des Ultimo
in Banken sich als notwendig erwiesen , so waren besonders leitende
Banken, Handelsantheile, dann Deutsche Bank uud DresdenerBank,
letztere angeblich auf ein größeres türkisches Finanzgeschäft in Ver¬
bindung mit auswärtigen Bankengruppen, besser. In Fonds ten¬
dierten heimische sehr fest auf äußerst flüssigen Geldstand bei Ange¬
bot zu 3 Proc. für Ultimozwecke. Italiener und österreichische An¬
lagen sehr gut preishaltend , Mexikaner fest, Goldrussen behauptet,
Notenfest, Türkenloose still . In Bahnen warenöstliche deutsche schwach,
Mainzer und Lübecker fest, schweizerische gut preishaltend, böhmische
und Franzosen schwächer, Lombarden träge, italienische fest, Warschau-
Wiener und Prince Henry -Bahn behauptet . Trust Dynamit höher.
In zweiter Börsenstunde war die Haltung schwankend, doch Banken
gut behauptet, Schifffahrtsaktien fest. Die Nachbörse war fest in
Banken , behauptet in Fonds, abgeschwächt in Jtaliern , Kohlenaktien
nachgebend . Privatdiscont 2 Prozent.

— Berliner Produktenbericht vom 27. März. Das
seit vor dem Fest andauernde prachtvolle Wetter ist ohne Einfluß
auf die Stimmung , Wohl aber dürften die besseren Depeschen aus
Nordamerika anregend gewirkt haben , denn die Stimmung für
Getreide war trotz beschränkter Beteiligung am Geschäft heute
wieder recht fest ; Weizen und Roggen brachten es dabei von
neuem zu mäßiger, Hafer zu ansehnlicher Werterhöhung.

Oldenburg , 28 . März. Kursbericht der OldenbursisHr
s « r - und Leih - B « « k.

4

gekauft verkauft
PCL. KSt.

107.80 108,08
101,20 101,7«
87 .80 68,38
89,78 100,78

128 .50 128,30
107.50 108.08
101,40 101.8«
87 .80 88.38
97,60
98,70

101
101 .28

98
100,50

97

101
96,90

98,18

1V2M
99

101,50

4 pTt . Deutsche Reichsanleitzr . . .
6V- M . do. do. . . . . . .
g pCt. do. do. . . . . . .
g -/, pCt. Oldenb. Konsols . . .

(Stücke L 100 ^6 im Verkauf V., pW. Höher,
g PCt. Oldenb . Prämien -Knleihe . . . . .
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
S -/s PCt. do . do. do . . . .
5 pTt. do. do. de . . . .
SV, PTt. Bremer Staats -Anleihe . . . . .
8 '/, PCt. Hamburger Rente . . . . . .
4 pEt . Oldenb . Kommunal-Bnleihen . . . .
4 pCt . do. do. (Stücke L 100
8V, PCt. do. do.
3 '/» PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfanbbriefe (kündbar
3 '/, PEt. Mtonaer Stadt-Anleihe . . . .
L pEt . Darmstädter do.
4 pCt. Sutin -Lübecker Prior . -Obügatione«
S '/r M . Weimarische Stadt-NnMhe . .
8 PTt. Italienische Rente . . . . . .

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente . . — —.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
8 PEt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/« PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücks von 1000 st.) — —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl .) — —
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov. Hypothekeick. 101,10 101,88
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß Boden-Kredit-Rktien-Bank 100,70 101,25
3 '/, PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank 85,90

" "
5 PCt. Bitfelder Priorität. 10V
5 pCt. Borusfia -Prioritäten . —
4 PCt. GlasHütten- Prioritäten rückzahlbar 102
4 ViPCt. WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 108
Oldenburgische LandeLbank- Mten.

(40 pEt . Einzahlung und 8 pTt . Zink do«
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShüttsn -Nkiien (4°/^ Am dom 1. Jan.)
Oldenb. -Portug . Dampfsch. - Reed.- Aktie . . . .

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - PrioritätS - Mtien III. Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. Ilw in .

„ „ London „ für L. » „ . .
„ „ New -Dork „ für 1 Doll. » . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . .

98.48

100 —

— SV
t68,70 169,80
20,368 20,465

4. 18 4.21
18,83^ —



An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Mieu

Oldenburg . Eisenhütten -Mtien (Augustfehn) 84 pEt . B.
Oldenb. Verficher. - GesellschaftS- Mtien per St . —

Diskont der Deutschen ReichSbanl 3 pCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 pEt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pEt.

do. d ». Konto-Korrent 4 pTtt

Oldenburger Marktpreise
vom28. März 1894.

M . Pfg.
Butter, Waage . V, KZ 1
Butter, Markthalle 1
Speck, geräuchert . . . „ „ —
Speck , ftisch . „ „ —
Hammelfleisch . „ „ —
Kalbfleisch . . „ -
Flomen . „ „ —
Schinken , geräuchert . . . „ „ —
Schinken , frisch —
Rindfleisch . „ „ —
Schweinefleisch . „ „ —
Mettwurst, geräuchert . . „ „ —
Mettwurst, frisch . . . . „ „ —
Eier, das Dutzend . —
Hühner, Stück . 1
Enten, zahme , Stück . 2

IS
20
75
66
50
40
60
8«
60
60
60
80
60
55
80
5G

Torf 20 bl . 6 —
Ferkel 6 Wochen alt . 16 —

Bnmeo , 27 . März. Amtlicher Viehmarktbericht. Heutiger

Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 87 Rinder, 337 Schweine,
40 Kälber, 6« Schafe . Geschlachtetwurden : 44 Rinder, 221 Schweine,
26 Kälber , 23 Schaf «. Lebend ausgeführt: 12 Rinder, 8 Schweine,
7 Kälber , 25 Schafe . Bestand : 3 ! Rinder, 1V8 Schweine , 7 Kälber,
18 Schafe . Bezahlt wurden Pr . »0 I-U Schlachtgewicht für Ochsen
54—68 , Quenen 53 — 62 , Stiere 50—SS, Kühe 47— 57 , Schweine
PO —55, Kälber 55—75, Schafe 60 - 6S 44 . Unverkauft bleiben
übrig : 20 Rinder, 108 Schweine , 4 Kälber . 15 Schafe.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Enten , wilde , Stück
, Hasen . . . .

Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter
Stecküben , Stück
Zwiebeln , Pr. Liter
Schalotten do . .
Kohl, weißer, Kopf
Kohl, roter, Kopf.
Blumenkohl , Kopf

75
75
10
20
30
30

50

Monat.
Thermo¬

meter
° R4

Barometer
>Pariser

mm Zoll u.
! Lin.

Lufttemperatur
Monat . § höchste, j niedrigste

27 .März
28 .März.

7U. Nm.
8 „ Bm.

Z - 7.3
- st 3

786,2
768,8

28 . 3,3
28 . 7,8

27 .März.
28 .März.

^.. 11,2
^

' st fl, 6

Jür jede Mutter ist es eine unabweisbarePflicht, sich
bei dem Waschen und Baden ihrer Kinder nur einer Seife zu
bedienen , deren Unschädlichkeit , Reinheit und Milde über jeden
Zweifel erhaben ist.
Ow Orem 6 i-'8 loiletteskife ( lVlak -ke i- öwe)
nach hygieinischen Grundsätzen aus das Sorgfältigste ange-
sertigt, ist absolut rein, mild und unverfälscht , greift auch
die empfindlichste Haut nicht an, und da alle ungünsügen
Nachwirkungen auf die Haut der Kinder absolut ausgeschlossen
sind , so bildet vr. Oromor's loilettöSkife (Marke l-öwo)
das geeignetste und zuträglichste Waschmittel . Zu 25 Pfg.
per Stück erhältlich in Oldenburg bei L . Ciliax.

Dr . Derrnehls Eisenpulver , welches allen blut¬
armen, bleichsüchtigen und schwachen Personen als Kräftigungs¬

mittel bestens empfohlen wird , erobert sich ein immer größeres
Absatzgebiet.

Von dem Kgl. Musikdirektor Herrn Jul . Neueudorf in
Demmin , welcher das Pulver wiederholt gebraucht hat , ist
an die Apotheke „ zum weißen Schwan " in Berlin , Spandauer¬
straße 77 , ein sehr günstiges Urteil über die Erfolge des¬
selben eingegangen und wird dasselbe auf Wunsch jedem sich
dafür Interessierenden gern vorgelegt.

llovring
's

8sifv
inlt INul«

Käuflich überall
a 40 Pfg.

ist für dieloilstte ckor vsmonwolt unent¬
behrlich. Zur Pflege der Hände , des Halses,
des Gesichtes eignet sich nichts besser als diese
außerordentlich reine, milde, vollkommenneu¬
trale und lieblich parfümierte Toiletteseife.
Sie verleiht der Haut eine wahrhaft wunder¬
bare Geschmeidigkeit , sammtartige Weiche,
frischen und schönen Teint und hat nicht
die Nachteile im Gefolge, die andere, wenn
auch noch so teure Seifen , CrSme rc ., haben.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Osten der Landgemeinde Oldenburg. Montag, den

2 . April , Nachm . 6 Uhr , in Wetjen
's Wirtshause zu Nadorst.

1 . Vortrag des Herrn Oetken über „Die Lage der deutschen Land¬
wirtschaft , besonders gegenüber der ausländischen Konkurrenz."
2 . Besprechung über das diesjährige Rennen am 20. Mai.
3 . Rechnungsablage.

Westen der Landgemeinde Oldenburg . Sonntag, den
1 . April im Lokale des Wirtes D . Schmidt zu Petersfehn , Abends
6 Uhr . 1 . Ueber rationelle Hühnerzucht. 2 . Landesviehversicherung
betreffend. 3 . Feststellung der neuen Statuten. 4 . Ueber den dies¬
jährigen Anbau von Grünmais und gemeinsame Anschaffung des
Saatgutes. 5 . Letzter Hebungstermin der noch nicht eingegangenen
Beiträge . 6 . Verschiedenes.

(Elf
Oldenburgische Staalsbahn.

Direkter Güter - Verkehr Oldenburg-
Oberhessen.

Vom 20 . d . Mts. ab und bis zur Auf¬
hebung des Ausnahmetarifs für Streu- und
Futtermittel findet eine direkte Abfertigungvon
Torfstreu in Wagenladungenzwischen den dies¬
seitigen Stationen Augustfehn, Hude, Olden¬
burg, Rastede, Vechta und Zwischenahn einer¬
seits und Stationen der GroßherzoglichOber¬
hessischen Eisenbahnen andererseits statt. Das
Nähere ist auf den beteiligten Stationen und
bei unserem Verkehrs -Bureau zu erfahren.

An Stelle des Güter-Tarifs für denBinnen-
Verkehr vom 1 . Januar 1889 nebst sämtlichen
dazu herausgegebenen Nachträgen tritt am
1 . April d . I . ein neuer Güter-Tarif in Kraft,
welcher im Wesentlichen die zur Zeit bestehen¬
den , von der Landesaufsichtsbehördegenehmigten
Bestimmungen rc . enthält.

Näheres ist auf den Stationen , von welchen
auch Abdrücke des Tarifs käuflich zu beziehen
sind , zu erfahren.

Zum Tarif für die Beförderung von Per¬
sonen und Reisegepäck im Vinnen-Verkehr vom
1 . Januar 1893 tritt mit Giltigkeit vom
1 . April d. I . ab der NachtragIII in Kraft.

Dieser Nachtrag enthält neben sonstigen
Aenderungen und Ergänzungen die z . Z . für
den Binnen-Verkehr in Anwendung kommen¬
den , vonder Landesaufsichtsbehördegenehmigten
besonderenBestimmungen, soweit diese nicht
durch die auf den deutschen Eisenbahnen am
1 . April d . I . in Kraft tretenden allgemeinen
Bestimmungen ersetzt bezw . aufgehobenwerden.

Die Ausgabe von Zeitkarten erfolgt vom
oben genannten Tage an auf die Dauer von
einem bis zu zwölf , vollen Monaten.

Näheres ist auf den Stationen , von welchen
auch Abdrücke des Nachtrags käuflich zu be¬
ziehen sind , zu erfahren.

Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.

HL^egen Vornahme von Pflasterungsarbeiten
wird dieKurwickstratzevon der Laugen-

bis zur Mottenstraße vom Donnerstag , den
29 . März d . I ., bis auf weiteres gesperrt.

Oldenburg, 27 . März 1894.
Stadtmagistrat.

Roggemann.
Gemeindesache.

Edewecht. Diejenigen Eingesessenen
hiesiger Gemeinde, welche die Absicht haben,
vi diesem Jahre Vieh in den Staats-
möören z« weiden , werden hierdurch auf¬
gefordert , betreffende Anmeldungen bis zum
15 . April d . I . zu bewirken.

Der Gemeindevorsteher.
G . Züchter.

tLine gut erhaltene Ladeneinrichtung,
^ für jedes Geschäft passend , ist billig zu
verkaufen . Offerten unter p. befördert die
Expedition d . Bl.
LNl>ehrere Reste besserer Sorten Cigarre «,
NI Sumatra , Havanna :c., sind zu
jedem annehmbarenPreise abzugeben.

Innerer Damm 4.

Oldenburg.
Mittwoch, den 4 . April d . I .,

morg . 9 Uhr und uachm. 2 Uhr aufgd.,
sollen im Anktionslokale an der Ritter-
straste hies . :

1 Plüschgarnitur, mehrere Sofas , 1
mahag. Spiegelschrank, 1 do Bücherschrank,
2 Küchenschränke , 6 Waschtische , Rohr- und
Polsterstühle, 1 amerik . Billard , 6 Bett¬
stellen , 6 Betten, 4 Kleiderschränke , 1 Näh¬
maschine , 1 Regulator, Bilder , große und
kleine Spiegel , Haus - und Küchengeräte , 1
Partie Manufakturwarenund Putzsachen rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden . F . Lenzner.

lVlagclebupgvn Zauenkokl
feinster Qualität L Vs jetztIO Pfg.

D . G . Lampe.

feinste Zekleibüekinge,
Kieler Sprott , ger. Aale , Granat , Roll¬
möpse, Sardine «, Anchovis, Sardellen,
marin. Heringe , ä Stück 10 Pfg. , Appetit-
fild, Kronenhummer, Ural - Caviar,
Sardinen in Oel empfiehlt

D . G . Lampe.

Apfelsinen
in großer Auswahl emps . D . G . Lampe.

"tVsr beim DiuLautvon

V » p « 1 « »
vivl tüslrl vIII,

äsr bestelle äis neuesten Llnstsr äss

Osweutsellkn lapeten - Versand-
kssekskw

von Ku8lsv 8oklei8ing in llrombsi -g.
Dieselben nbertiellen an ausssrAsrvöim-

liober DiUixLsit unä überiAsobsnäsr
l Febönbsit allss anäers unä vknäkn aut

Verlangen nbsrs -IIbin franko Zesanät.
ViitlvrZ » - Vrrpvlv!

srössts bienbeit , LonLnrisnÄos im Drsiss,
Jarl als etwas gauri 4 .nsssrASwäbn1iLbss

keinem Hanse lebten.

Rastede. Gesucht auf sofort 2 tüchtige
Maurergeselle » gegen hohen Lohn.
_ Friedrich Mager , Maurermstt.

Immobil -Deckans.
Zwischenahn. Der KöterEil . Meyer

zuDänikhorst beabsichtigt die westliche Hälfte
von feinen zu Dänikhorsterfeld belegenenBan-
und Grünteländereien — hohe Tange —
groß xlm . 25 Sch . S . , aus der Hand zu ver¬
kaufen.

Unterzeichneter wird am
Sonnabend , den 31. März d . I,

nachmittags s Uhr,
m I . H. Schröders Wirtshause zu
Dänikhorst anwesend sein , um mit etwaigen
Kaufliebhabern in Unterhandlung zu treten.

Bemerkt wird noch , daß die obengedachte
Fläche Land sich vorzüglich zu einem Bau¬
platze eignet . I . H. Hinrichs.

Immobilverkauf.
Edewecht. Zum Verkauf des zum Nach¬

laß des weil. Wirts Gerh . Brünsten zu
Westerscheps gehörenden Kamps Bau - resp.
Moorland ist vierter Termin auf

Montag , den 2 . April d. I .,
vormittags Uhr,

im Gerichtslokale zu Westerstede anberaumt.
In diesem Termine erfolgt der Zuschlagauf

das Höchstgebot . Meinrenken.

Bismarckfeier
am Sonntag , den 1. April,

abends 8 Uhr aufaugend,
im „Rasteder Hof" bei Herrn G . Niemann.

Lllld .MeLks?
Am Freitag , den 6 . April , findet im

Saale des HerrnAd . Doodt der

OMvr - MsM,
verbunden mit Kaffeetafel,

statt. Beginn abends 8 Uhr. Einladungen
hierzu ergehen nur in sehr beschränkter Anzahl.

WZ" Die nächsteHauptversammlung
findet am 14 . April , abends 9 Uhr, im

'
„Stedinger Hof" statt. Der Vorstand.

OsLsbmiLt unä num Vsrtiisb rmZkIasssii in Drsusssn , IVürttsmbsrA , Daäsu , bsiäsn Usoklsn-

burs Oläsnbnrs , Ilosssn , äsn Lsiobslanäsn , 8acbssn -Nsmm §sii , IValäsok , Dbbsck n . LambniZ.
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ru ssrsiburg in kacksn . _
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" 3234 Var SlSHvi » » « : "WH

LanxtAsvinns : 5 « ,« « » , 2 « ,VO « , r0, « vv , 50 « Ü Slaric u . s . w . obns jsäsn in
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Zu vermieten.
Auf den 1 . Mai d. I . eine in Leer an der

BrunnenstraßebelegeneWohnung mit großem
Schaufenster, für Bäckerei und Konditorei ein¬
gerichtet , aber auch für jedes andere Geschäft
sehr gut paffend.

Leer, Brunnenstr. 21 . ll . I-iibborts.

Seefeld . Ein leichtes Pferd oder starker
Pony im Alter von 4—8 Jahren, sowie ein
gebrauchter , aber gut erhaltenerWagen
werden zu kaufen gesucht . Offertenmit Preis¬
angabe erbittet H. von Nethen , Rchstllr.

Roh -Vafeline
ist das beste

Leder- und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Mederlage f. d . LandOlden¬

burg b. Wilh . Pape , Oldenburg, Langestr. 56.
In Blechdosen zu 10 , 20 , 50 , 90,150 H u. f. w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!
Osternbnrg. Sonntag , den 1 . April:
Großes TanMrrgrmqe ».

wozu freundlichst einladet I . Willers.

GroßherMliches Theater.
Donnerstag , 29 . März . 87. Vorst, im Ab.

Zum ersten Male:
Herr und Frau Hippokrates.

Lustspiel in 4 Akten von H . Heinemann.
Kaffenöffnung 6 st-, , Anfang 7 Uhr.

Freitag, den 30 . März.
Außer Abonnement zu ermäßigten Preisen.

Charley s Tante.
Schwank in 3 Alten von Brandon Thomas.

Vorher : Militärfromm.
Genrebild in 1 Akt von Moser und Trotha.

Kaffenöffnung 6 ^ , Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichten.
Danksagung.

Osternbnrg. Allen , die uns in dem
schweren Leiden unseres kleinenAdolf ' s so
hilfreich zur Seite standen, ihm die letzte Ehre
erwiesen und feinen Sarg so reich mit Kränzen
schmückten , sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Goellrich am Grabe
sagen wir unseren innigstenDank.

G . Harms und Frau,
_ Helenegeb . Bohemann.

Todes -Anzeigen.
Etzhorn, den 27 . März 1894 . Am

1 . Ostertage, abends 7 Uhr, entschlief sanft
und ruhig nach langem, in Geduld ertragenen
Leiden unser lieber Sohn und Bruder der
Zimmergefeüe Adolf Diedrich Poppe im
vollendeten 19 . Lebensjahre, welches hiermit
allen Verwandten und Bekannten tiefbetrübt
zur Anzeige bringen die trauernden Eltern
und Brüder

Johann Poppe , Zimmermann, u. Fra«,
geb . Würdemantt.

Beerdigung Sonnabend , den 31 . März,
nachm . 3 Uhr, auf dem Donnerschweer Kirchhof.

Druck UN» « erieg vl>n B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich ? O. Scharf , Oldenburg, Peterstraße ü.



Beilage
M 71 der „Nachrichten für Stadt «nd Land" vom Mittwoch, den 88. May 1894.

Aus Mer Welt.
Hamburg , 27. März . Ueber den Eisenbahnzusammen¬

stoß auf der Berlin-Hamburger Linie , über den wir bereits aus¬
führlich berichtet haben , wird noch gemeldet , daß der Betrieb nachvier Stunden wieder hergestellt war. Die Untersuchung hat bisher
ergeben , daß kein Verschulden des Personals, sondern nur ein un¬
glücklicher Zufall die Ursache des Zusammenstoßes war.Breslau , 26. März . Ueber die schon gemeldetenAus¬
schreitungen von Schulbuben in Breslau berichtet die
„Schl. Z ." noch folgendes : „Als dieser Tage die Volksschule
Gabitzsttaße 40 aus Anlaß des Osterfestes nach einer Ansprachedes Rektors Grosche geschlossen werden sollte , zeigten sich einigeeben aus der Schule entlassene Knaben ' mit ihren Zeugnissen
nicht zufrieden und forderten in barschem Tone von dem Rektor
bessere Censuren . Ehe noch der Rektor zu Worte kommen konnte,
verursachten die in rohester Weise sich benehmenden Schüler einen
Tumult . Nur mit größter Anstrengung war es dem Rektor und dem
herbeigeeilten Schuldiener möglich , die Burschen aus der Klasse zutreiben . Im Hofe angelangt, zogen die Jungen Cigarren hervor,
die sie unter den Augen der Lehrer anzündeten . Inzwischen war
es gelungen , die wüste Rotte nach der Straße zu drängen und die
Thore zum Hofe zu schließen. Dies war aber durchaus nicht nach
dem Sinne der Burschen , die nunmehr, mit Steinen bewaffnet , den
Zaun zu erklettern suchten, wobei der eine wiederholt ausrief:
„Schlagt doch die . tot. " Der Rektor und die auf dem
Schulhofe stehenden Lehrer mußten sich schließlich in das Innere
des Gebäudes zurückziehen. Bald darauf glückte es der Rotte, auf
den Schulhof zu gelangen , wo sie wiederum in der ärgsten Weise
tobte . Erst nach und nach konnte der Haufe zur Ruhegebracht werden.
Einige der Burschen , die sich durch besonders rohes Wesen hervor-
gethan hatten, wurden festgenommen und sehen jetzt ihrerBestrafung
entgegen ."

Danzig, 27 . März . Die unglücklicheFrau , die sich in ihrem
Irrsinn berde Augen ausgerissen hatte , ist im Krankenhaus , nachdem
ihr für einen Momentdas Bewußtsein und die geistige Klarheit wieder¬
gekommen waren, an den Folgen ihrer gräßlichen Verletzungengestorben.

— Mascagni — so wird dem „Berl. Tgbl. " aus Rom
gemeldet — hat seine Beziehungen zu der VerlagsfirmaSonzogno
vollständig abgebrochen und einen Vertrag mit der Firma Ricordi
abgeschlossen. Das Ereignis wird darauf zurückgeführt , daß Sonzogno
sich weigerte , dem stark geldbedürftigen Komponisten eine außer¬
ordentliche Subvention auszuzahlen . Mascagni soll nämlich vor
einigen Monaten sein ganzes Vermögen in Monte Carlo ver¬
spielt haben.

— Die Medaille zum Berdunpreis wird für die jedes¬
malige Preisverteilung in der königlichen Münze zu Berlin neu
geprägt . Sie ist 100 Thaler in Gold wert. Der preisgekrönteProf . Erdmannsdörfer dürfte inzwischen die amtliche Benach¬
richtigung von der Entscheidung des Kaisers erhalten haben . Da
dieser nicht an einer preußischen Universität thätig ist, lag dem
preußischen Ministerium des Auswärtigen die Zustellung des Preisesu. s. w . ob . Die Medaille ist heute noch in der Form mit der
bei der ersten Preisverteilungverliehenen übereinstimmend . Friedrich
Wilhelm IV . hat zu dieser selbst die näheren Angaben gemacht,
während Peter von Cornelius die Entwürfe lieferte . Auf der
einen Seite ist das Bild Ludwigs des Deutschen , auf der anderen
die Germania angebracht . Auf der Vorderseite befindet sich die
Jahreszahl843, auf der Rückseite1843.

Elisabeth vo« Unguad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheitvon Mathilde Raven.

34 ) lNachdruck verboten.I
(Fortsetzung.)

Elisabeth horchte ängstlich auf diese unvorsichtigen Be¬
kenntnisse, aber sie wagte es nicht, den Herzensergießungen
der Fürstin Einhalt zu thun , und ihr Mitleid wurde rege
trotz der sonderbaren Weise , in welcher Juliane ihren Kummer
äußerte . Sie drückte nur stumm die Hand derselben.

„ Im Anfang war es besser,
" fuhr die Fürstin fort , „ da

war Ulrich gefällig gegen mich , da spielte er nicht so den
Haustyrannen . Aber seine Schwester Sophie Christine, die
mit meinem Bruder , dem Landgrafen von Hessen -Butzbach,
verheiratet war , hat ihn gegen mich eingenommen. Sie hat ihm
gesagt, ich weiß nicht, was sie ihm alles gesagt hat , aber sie hat
mich angeschwärzt nach Kräften . Das kommtdaher, weil sie mich
beneidet. Sie ist sechs und dreißig Jahre alt und ich bin
drei und zwanzig, sie ist lang und hager und häßlich wie
eine Spinne und möchte gern, daß ich auch so aussähe wie
sie , so herbe und säuerlich wie ein Holzapfel . Sie wollte,
nachdem ihr Mann gestorben war , meinen jüngeren Bruder,
Johann von Hessen - Braubach , heiraten, aber er hatte nicht
Lust, eine so unliebenswürdige Frau zu nehmen. Und nun
glaubt Sophie Christine, ich wäre Schuld daran , und des¬
halb haßt sie mich und verläumdet mich . Nun ja , mein
Bruder Hans und ich haben über sie gelacht, das ist richtig.
Aber deshalb hat sie doch nicht notig , ihrem Bruder zu
sagen, ich sei leichtsinnig und kindisch , und er müsse -- "

Hier wurde das toto L tsts der beiden jungen Frauen
unterbrochen, zur großen Erleichterung Elisabeths , der es bei
dieser unbegrenzten Offenherzigkeit bange wurde.

Während der Rückfahrt nach Schirum waren Vater
und Tochter so sehr mit ihren Gedanken beschäftigt, daß sie
fast kein Wort mit einander wechselten.

Endlich sagte der Freiherr : „ Ich wünschte von Herzen,
mein Kind, Fürstin Juliane wäre nicht nach Schirum ge¬
kommen .

"
Elisabeth blickte auf.
„ Sie dauert mich so, Vater ! " sagte sie . „ Ich kann es nicht

über's Herz bringen , sie zurückzuweisen, da sie so allein steht
in dem fremden Lande, unter den kalten, unzugänglichen
Menschen.

"
Ihr Vater seufzte auf und erwiderte erst nach einer

Pause : „ Mir ist es nicht Wohl am Hofe von Ostfriesland.
So kalt diese Menschen scheinen , ihr Haß ist so intensiv, wie
der eines Südländers nur immer sein kann. Und der Graf
haßt Dich.

"
„ Warum nicht gar ! " lachte Elisabeth sorglos.

„ Er kann es mir nur nicht vergeben, daß ich seinen
Stallmeister nicht heiraten wollte. Mit ein wenig Freundlich¬
keit ist Graf Ulrich leicht zu gewinnen, zum Haß ist er viel
zu unbedeutend.

"
. Es schien indessen , als wenn sie doch ihrer Freundlichkeit

zu viel Wirkung zutraute . Graf Ulrich ließ allerdings ge¬
schehen , daß seine Gattin wiederholt nach Schirum fuhr , aber
er verbot ihr, Elisabeth nach Berum einzuladen. Es nutzte
nichts, daß Fürstin Juliane bat und weinte, erst als sie
krank wurde vor Kummer und sich in 's Bett legte, gab er
brummend nach und ließ Elisabeth herüberholen. So lange sie
io Berum war , wich er ihr sorgsam aus und setzte allen
Vorschlägen Juliane's, ihre Freundin , die ihr mit jedem
Tage unentbehrlicher wurde, mit nach Aurich zu nehmen, ein
völlig taubes Ohr entgegen. Sie mußte allein abreisen, und
nur Elisabeth 's Versprechen, ihr so häufig wie möglich
schreiben zu wollen, milderte ein wenig ihren Kummer.

Aber was die Bitten seiner Gattin und die Liebens¬
würdigkeit Elisabeth 's nicht über des Grafen Eigensinn ver¬
mochten, das führten die Zeitereignisse ohne ihr Zuthun
herbei. Es schien sich alles zu vereinigen, um das Schicksal
Elisabeth 's von Ungnad eng mit dem Schicksal des Hauses
Cirksena und Ostfrieslands zu verketten.

Das kleine abgelegene Land an der Nordsee hatte trotz
der wachsendenKriegesnot in Deutschland seit dem März des
Jahres 1631 , wo die Kaiserlichen unter Tilly abzogen, in
tiefem Frieden gelebt, der das im Anfänge des Krieges so
schwer heimgesuchteLand rasch wieder aufblühen ließ. Aber
im Herbst 1636 zeigte sich drohend eine neue Gefahr.

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
— Dem Dichter Bürgersoll in Göttingen am 8 . Juni d . Js.,als an seinem 100. Todestage, auf seinem Grabe anstatt der ver¬

witterten Säule ein Denkstein mit der Büste oder dem Reliefbildedes großen Balladensängers errichtet werden . In dem Aufruf zur
Beteiligung heben Claus Groth und Theodor Fontane die großen
Verdienste Bürgers um die deutsche epische und lyrische Poesie her¬
vor und bitten alle Freunde seiner Muse, Beiträge an die
Dieterich '

sche Buchhandlungin Göttingen einzusenden , dieselbe, die
auch Bürgers Gedichte zuerst verlegt hat.

— Graf Schack, der greise Dichter und Kunstfreund, begiebt
sich von Rom nach Berlin, um sich dort wegen eines schlimmen
Augenübels , das den Verlust des Augenlichtes herbeiführen kann,
ärztlich behandeln zu lassen , da die römischen Doktoren keine
Besserung erzielten.

— „ Die Romanwett ", die neue, bei Cotta erscheinendeWochen¬
schrift für die erzählende Litteratur aller Völker, hat ihren ersten
Halbjahrsband abgeschlossen und sich damit als das vornehmste
Unternehmen dieser Art erwiesen . Wildenbruchs Roman „Schwester¬
seele " und Sudermanns „Es war", Jules Lemaitres „Könige ",Fulda's Novelle „ Eine Hochzeitsreise nach Rom"

, Pierre Lotis „Mein
Bruder Ives" ec. sind darin zum Abschluß gebracht und Spiel-
hagens „Stimme des Himmels" angefangen . Der Band ist auch
einzeln käuflich und seines reichen Inhalts wegen sehr zu empfehlen.Der folgende bringt als sensationelle Neuheit einen Roman des be¬
rühmten russischen Malers W . W . Wereschagin , „Der Kriegs-
korrespondent "

, der hier ohne Kürzung erscheint, wie sie in Rußlanddie Zensur verlangte.
— Dem Dichter und PrälatenGerokwird in Stuttgartein Denkmal nach dem Entwurf des Prof . v. Donndorf gesetzt.— Der Jugendlehrer der freireligiösen Gemeindein

Berlin, Di. Bruno Wille, ist wegen unberechtigter Ausübung
religiöser Handlungen zu einer Geldstrafe verurteilt worden . Da
er erklärte , die Strafe nicht bezahlen zu wollen , und eine Pfändungbei ihm ergebnislos verlief , weil seine Frau die gepfändeten Sachenals die ihrigen reklamierte , so wurde gegen vr . Wille eine achtzig¬

tägige Haftstrafe verhängt, vr . Wille ist einer der geistigen Führer
der Sozialdemokratie und Leiter der „Freien Volksbühne " in Berlin.

— Jofef Joachim «nd Adeline Patti traten vor fünfzig
Jahren als Kinder zuerst in London aus. Um diesen Tag ge¬
bührend zu feiem , geben die Londoner Musikgrößen den beiden
Künstlern ein glänzendes Fest , bei dem ihnen eine Adresse nebst
Denkschrift überreicht werden soll.

— Der KammersängerAlvary aus Hamburg stürzte in
Mannheim bei der Generalprobe zu Wagners „Siegfried" so un¬
glücklich, daß er eine schwere Muskelzerrung des Fußgelenks davon¬
trug und längere Zeit nicht spielen wird.

— Frau Niemann-Seebach erholt sich in Prof . vonBerg-
mann's Klinik zusehends ; sie wird in Bälde entlassen werden.
Allerdings muß sie sich zunächst beim Gehen der Krücken bedienen,
aber es steht zu hoffen, daß sie den vollen Gebrauch der Glieder
wiedererlangen wird.

— Hans von Bülows Leichewird im Hamburger Krema¬
torium verbrannt und die Asche am 29 . März auf dem Ohlsdorfer
Friedhofe daselbst bestattet.

— Bega s Kolossalstatuen für das Reichstagsgebäude trafen
von Chicago wieder in Berlin ein und harren der Aufstellung.
Nach einigen Wochen hofft man die Germania, begleitet von „Sieg"
und „Frieden", auf dem Südgiebel angebracht zu haben.

— Ein neue» Rembrandt wurde von vr . A . Bredius-
Amsterdam in England entdeckt. Er stellt einen steinalten Mann
dar, trägt deutlich die Rembrandt'sche Handzeichnung und die
Jahreszahl 1663, ist also im 57. Jahre des großen Meisters ent¬
standen , aus welchem Jahre sonst kein Bild bekannt ist.

— Die deutschen studentischen Gesangvereine , 13 an
der Zahl, halten während der Pfingsttage und der beiden folgenden
ein Gesangsfest in Sondershausen ab , das unter dem Protektorat
des Fürsten sich zu einer glänzenden Feier zu gestalten verspricht.
Konzert , Festessen, Jnstrumentalkonzert, Gartenfest , Festzug , Illu¬
mination und em Ausflug nach dem Kyffhäuser sind die anziehendsten
Punkte des Programms.

— Der deutsche Männerturnvereinin Prag, der ver¬
nehmlichste Träger des deutsch-nationalen Gedankens in Böhmen,

Im deutschen Reiche gährte es damals wild durchein¬
ander . Seit dem Prager Frieden, den Kursachsen 1635 mit
dem Kaiser schloß und dem Brandenburg und viele andere
Reichsstände beitraten, sah man diese lutherischen Fürsten
verbündet mit dem katholischen Kaiser gegen die lutherischen
Schweden, denen wiederum die katholischen Franzosen sich
zugesellten. Daneben stellten einzelne Reichsfürsten Heere auf
unv wurden von den auswärtigen Mächten , namentlich
Frankreich, unterstützt. Unter diesen kleinen Machthabern war
einer der bedeutendsten der Landgraf Wilhelm von Hessen-
Kassel, der Standhafte genannt . In seinem eigenen ver¬
wüsteten Lande konnte er seine Truppen nicht erhalten, auch
nicht mit Hilfe der Unterstützungen, die er von Frankreich und
den Niederlanden empfing. Er sah sich um, wo er das noch
Fehlende gewinnen könne , denn rings um ihn her lagen alle
Länder verwüstet und verödet.

Im September 1636 reiste der Landgraf von Hessen
nach dem Haag , um dort anzufragen , ob nicht Ostfriesland
eine geeignete Zuflucht für sein Heer biete.

Er hatte freilich nicht den Schatten eines Rechts , in
das friedliche protestantische Land einzufallen, die General¬
staaten von Holland eben so wenig, es ihm zu erlauben , aber
den Mächtigen jener Zeit war der Rechtssinn abhanden ge¬
kommen , sie pflegten nur zu fragen, ob ein Plan zweckmäßig
und ausführbar sei.

Der französische Gesandte, Herr von Charnacs , fand den
Plan des Landgrafen gut , auch der Prinz Friedrich Heinrich
von Oranien war ganz damit einverstanden. Nur einige Mit¬
glieder in der Versammlung der „Hochmögenden" waren be¬
denklich ; sie sahen ungern ein so starkes Heer an ihrer
Grenze . Sie bewilligten dem Landgrafen 80,000 Thaler
Unterstützung.

Der Landgraf nahm das Geld , schlug aber den Heim¬
weg über Ostfriesland ein , um sich für alle vorkommenden
Fälle das Land anzusehen. Wegen der Menge der Mit-
wiffenden blieb, was im Haag verhandelt wurde, nicht immer
ganz verschwiegen. Auch den Grafen Ulrich hatte das Gerücht
von den Absichten des Landgrafen erreicht. Er fragte bei
Tisch feinen ihm nahe verwandten Gast , ob etwas wahres
an diesem Gerüchte sei. Der Landgraf beteuerte bei fürstlichen
Ehren , daß Graf Ulrich vor einer Einquartierung ohne Sorge
fein könne . Vielleicht hatte er auch für den Moment wirklich
den Plan aufgegeben.

Graf Ulrich, schlaff und beschränkt wie er war , glaubte
dem Landgrafen und war auch wirklich ohne Sorge. Selbst
als im Beginn des Jahres 1637 Anton Günther von Olden¬
burg seinen Nachbar warnte , antwortete dieser mit vielem
Gleichmut : Ihm wäre noch nichts angemutet , er versähe sich
keiner Gefahr , wolle es indessen gleichwohl an guter Aufsicht
nicht fehlen lassen.

Im Sommer warnte Anton Günther , der sich zeitig
genug mit dem Landgrafen durch eine ansehnliche Summe
abgefunden hatte und dennoch nicht ohne Unruhe an die
nahende Gefahr auch für sein Land dachte, zum zweiten
Male , aber wieder vergebens. Ulrichs Schlaffheit , vielleicht
auch ein kindisches Vertrauen auf das Wort des ihm ver¬
wandten Landgrafen waren unüberwindlich.

An einem schönen klaren Morgen im Anfänge des
August 1637 ließ Graf Ulrich gerade im Schloßhofe zu
Aurich seinen Wagen anspannen, um eine Vergnügungsreise
nach Jever zu machen, als fein Kanzler Bobart mit einem
Briefe in der Hand und mit sorgenschwerer Stirn an ihn
herantrat.

Des Grafen behagliches, vollrundes Gesicht zog sich
verdrießlich in die Länge , bei feinem Anblick.

„ Geschäfte? ! " sagte er langsam. „ Jetzt ? Hat es nicht
Zeit , bis ich zurückkomme ? "

zählt nach seinem sechsten Jahresbericht augenblicklich 563 Mitglieder,
darunter 40 Teilnehmerinnen an der Damenriege, und weist ein
Vermögen von 3856 Fl . auf, gewiß eine erfreuliche Leistung in
Anbettacht der Anfeindungen , denen er ausgesetzt ist.

— Prinz Heinrich des Seefahrers , des portugiesischen
Jnfanten 500. Geburtstag wurde in Porto zu Anfang März
mehrere Tage glänzend gefeiert . Am Douro legte man an der
Stelle, wo sein Wohnhaus gestanden hatte, den Grundstein zu
einem Denkmal des kühnen Seefahrers, der zuerst das Kap Bojador
umschiffte und dadurch die großm Entdeckungen der Portugiesenvorbereitete.

— Douchebäderfür Volksschüler werden jetzt in Bremen
in den neueren Schulen überall eingerichtet und die Schüler zur
öfteren regelmäßigen Benutzung angehalten.

— Unglaubliche Thatsachen fördert nach der „Ostd. Rdsch."
die Statistik über die Sonntagsjägerei in Böhmen zutage . Danach
wurden von Sonntagsjägern im Jahre 1893 50 Menschen getötetund 3014 angeschosfen, naturgemäß meistens Treiber. Außerdem
erlegten die Sonntagsjäger : 3 Ochsen, 12 Kühe, 132 Kälber,
275 Ziegen, 124 Schafe , 3671 Jagd - und 11,419andere Hunde,8762 Katzen, 18 Rehböcke, 455 Rehe , 149 Hasen , 322Rebhühner,
26 Fasanen, 844Sperlinge, 2 Pferde. An Entschädigungen mußten
sie zahlen 413,590fl ., an Schmerzensgeld633,093 fl ., an Aerzteund Advokaten 172,000fl. An Strafe für ihre Geschicklichkeit
haben sie 74,088Stunden abgesessen. Für einen angeschosfenenund getöteten Menschen wird rund ein Tag Strafe angesetzt ! Die
Erschossenen und Verwundeten sind arme Teufel, die ihre Haut für
wenige Kreuzer zu Markte tragen; die Schützen meistens geborene
Tagediebe.

— Ueber den Champagnerhandel Frankreichs veröffentlicht
die Handelskammer in Reims folgende Angaben: Die statistischen
Nachrichten darüber reichen zurück bis in das Jahr 1844/45, wo
die Gesamtsumme reichlich 6 '/- Mill. Franks betrug . 1868/69
stieg sie auf 16 Mill., fiel 1870/71 auf 9 Mill ., Hub sich aber im
folgenden Jahre wieder auf 20 Mill . Fr . 1890/91 wurden für
25V- Mill. und 1892/93 für 24 Mill . Franks verkauft . Die
Flaschenausfuhr stieg von 2 '/-. Mill . im Jahre 1844/45 auf
22 Mill . im Jahre 1890/91.



„ Die Hessen im Münsterlande rücken nordwärts,"
entgegnete der Kanzler mit gewichtiger Betonung . „ Der
Herr Landgraf Wilhelm ist mit seiner Familie in Bremen
angekommen, angeblich, weil in Cassel die Pest sei.

"
„ Immer die Hessen ! " unterbrach ihn Ulrich verdrießlich.

„ Seit einem Jahre höre ich nichts anderes .
"

„ Sie sind auf dem Wege nach Ostfriesland, " entgegnete
der Kanzler mit einem Tone , aus dem noch mehr Aerger
über die Gleichgültigkeit des Grafen als Besorgnis sprach.

„Zehnmal wenigstens sollten sie schon auf dem Wege
sein, " brummte Ulrich. „ Sie werden auch diesmal nicht
kommen .

"
Die Fürstin Juliane, bereits im Reisekleide , stand am

Fenster , als der Kanzler erschien.
„ Was will der alte Brummbär ? " rief sie . „ Er verdirbt

uns jedes Vergnügen . Ich werde ihm den Text lesen .
"

Und eilig trippelte sie , die Reitpeitsche in der Hand , die
Treppe hinunter , so daß der Page, der ihre Schleppe trug,
kaum imstande war , zu folgen, in den Schloßhof.

„ Herr Kanzler ! " sagte sie mit vorwurfsvollem Blicke
und aufgeworfenen Lippen , wie ein schmollendes Kind, „ Sie
sind recht unartig , ich bin Ihnen böse . Sie gönnen meinem
Herrn und Gemahl auch nicht die geringste Erholung von
seinen sauren Regierungsgeschäften. Was haben Sie ihm
nun wieder gesagt, daß er so verstimmt ist ? "

„ Ich habe ihm gesagt," erwiderte der Kanzler mit
kaum verhehltem Aerger , „ daß , wenn nichts dagegen
geschieht , wir binnen vierzehn Tagen die Hessen im
Lande haben. Und dann mag Gott dem armen Ostfriesland
gnädig sein , das die Zeit der Mansfelder noch nicht ver¬
gessen hat .

"
„ Vierzehn Tage ? " wiederholte die Fürstin und lachte

laut auf . „ Sollte es nicht noch ein wenig länger dauern?
Ich weiß schon aus Erfahrung , daß Sie die Sachen immer
schlimmer machen als sie sind, Herr Kanzler . Und der Land¬
graf ist ja mein Oheim, der wird uns doch nichts zu
Leide thun ? "

Der Kanzler biß die Zähne aufeinander , als unterdrücke
er einen Fluch , und sagte nach einigem Zögern : „ Wollen
gräfliche Gnaden wirklich in diesem Augenblickenach Jever
fahren ? "

„ Wird 's denn anders , wenn ich hier bleibe? " entgegnete
Graf Ulrich verdrossen. „ Die Stände thun ja doch was sie
wollen.

"
„ Wir sind längst wieder da, ehe die vierzehn Tage um

sind und die Hessen kommen, "
setzte Fürstin Juliane, noch

immer lachend, hinzu. „ Ulrich, sieh nicht so finster . Du
kennst ja den Herrn Kanzler .

"
„ Na, " sagte der Gras von Ostfriesland , indem er dem

Stallmeister winkte, die Pferde vorführeu zu lassen , „ das
Land wird Wohl stehen bleiben und die Hessen sich wohl ge¬
dulden, bis wir wiederkommen. Adieu, Herr von Bobart!"

Die Fürstin saß schon im Sattel , sie grüßte freundlich,
als sie vom Schloßhose wegritt , hübsch und lustig und leichtherzig
wie ein Kind. Die Kutschen und die Küchenwagen rumpelten
hinter dem gräflichen Paar her, das in der nächsten Minute
nicht mehr an die Hessen und den mürrischen Kanzler Bobart
dachte und unbekümmert um Regierungssorgen sich dem Ver-

, gnügen der Augenblicks hingab.
(Fortsetzung folgt .)

Meyers Konversations-Lexikon.
„ Nichts im Leben außer Gesundheit und Tugend ist schätzens¬

werter als Kenntnis und Wissen ; auch ist nichts so leicht zu er¬
reichen und so wohlfeil zu erhandeln ." — Man wird versucht, Alt¬
meister Goethes goldene Worte ins Praktische zu übersetzen, so er¬
staunlich ist die Vervollkommnung unserer allgemeinen Bildungs¬
mittel, deren sich der moderne Mensch erfreut . Als ein Triumph
unseres Zeitalters dürfen die Encyklopädien und Konversations-
Lexika bezeichnet werden , jene Sammelstätten des Wissens , aus
welchen jeder nach wahrer und guter Bildung Strebende schöpfen
kann . Die führende Stellung auf dem Gebiets der ency-
klopädischen Litteratur nimmt heute Meyers Konversations-
Lexikonein, zu dessen Kennzeichnung es eines neuen Blattes kaum l
bedarf , denn längst ist der Ruf und Ruhm dieses Riesenwerkes
deutscher Geistesarbeit bis zu den äußersten Punkten menschlicher
Kulturausbreitung vorgedrungen . Textlich richten sich die Vor¬
züge der neuen Auflage auf das Ziel erschöpfender Behandlung des

Gegenstandes bei möglichst gedrängter , auf das Wesentliche ge¬
richteter Darstellung, die denn auch eine außerordentliche Be¬
reicherung des Stoffes bis zur jüngsten Zeit und dem neuesten
Stand der Forschungen entsprechend gestattete . Für das Geschick,
mit welchem die Herausgeber dieser schwierigen Aufgabe gerecht
werden , spricht auch der Inhalt des in prächtiger Ausstattung
soeben erschienenen vierten Bandes , welcher eine Fülle des
Belehrenden von allgemeinem wie aktuellem Interesse dar¬
bietet , insofem in seinen Rahmen die auf Deutschland
bezüglichen Artikel fallen . Da ist vor allen der umfangreiche
Artikel Deutschland selbst, in dessen Bearbeitung sich mehrere
berufene Fachgelehrte geteilt haben , eine abgerundete Schilderung
des Landes in seiner natürlichen , kulturellen und wirtschaftlichen
Entwickelung , der sich ein vortrefflicher Abriß der deutschen Ge¬
schichte anschließt . Nicht minder wertvolle Gegenstücke sind die
Artikel Deutsche Litteratur , Deutsche Sprache (mit Karte
der deutschen Mundarten), DeutschesRecht,Deutsch- französi¬
scher Krieg u. a . Von größeren geographischen Artikeln begegnen
wir Chile , China , Dänemark, nunmehr auch Deutsch -Ost-
afrika (mit neuer Karte ) ; von biographischen Meisterartikeln über
Columbus , Dante , Darwin , Daudet ; aus dem Gebiete der
Naturwissenschaften und Technik : Cholera , Darwinismus
(mit Tasel), Dampfmaschinen re . Dampfschiff und Dampf¬
schiffahrt (mit praktischen Uebersichtstabellen ), Desinfektion,
Destillation.

Was die Illustration des Werkes , einen eigenartigen Bestand¬
teil gerade dieses Nachschlagewerkes, betrifft , so gestatten die vor¬
liegenden vier Bände bereits einen genügenden Einblick in die
leitenden Grundsätze und es muß ausgesprochen werden , daß die
zielbewußte Planmäßigkeit, die die Textbearbeitung auszeichnet , auch
die Grundlage dieses Teiles bildet . Nicht auf eine blos äußerliche
Ausschmückung und auf äußeren Effekt berechnete Sammlung von
„Bildern" ist es abgesehen — von Zugeständnissen finden sich nur
solche an den guten Geschmack — was uns Meyers Konversations-
Lexikon bietet , beruht im Gegenteil auf einem wohldurchdachten,
nach streng sachlichen Gesichtspunkten entworfenen Plan , zu
dessen Ausführung es des ernsten Zusammenarbeitenswissenschaftlicher
und künstlerischer Kräfte , sehr oft mühevoller Vorbereitung und
Einzelstudien bedurfte . Die Jllustrationstafeln des vierten
Bandes bieten hierfür sprechende Beispiele . Von hervorragendem
Wert und größtenteils neue Beigaben überhaupt sind die zum
Artikel Deutschland gehörenden Karten , insbesondere die Karten
der Bevölkerungsdichtigkeit, der Konfessionen, der Ver¬
breitung der Juden (die erste ihrer Art), alle drei das Er¬
gebnis umfassender Vorarbeiten und vor allen ähnlichen Blättern
ausgezeichnet ; dieKarteder deutschen Mundarten , die Klima¬
karte , die Landwirtschaftskarte , die Karte der nutzbarenMineralien , die Garnisons - und Festungskarte von
Mitteleuropa, ein schönes Uebersichtsblatt von Paris bis West¬
rußland. Von den prachtvollen Farbendrucktafeln seien erwähnt die
Deutschen Reichskleinodien , Deutsche Flaggen und be¬
sonders die Tafel Darwinismus , der erste und äußerst gelungene
Versuch , die Grundfragen der Lehre Darwins an allgemein ver¬
ständlichen Beispielen zur Anschauung zu bringen . Die Holz¬
schnitt afeln, auch in diesem Bande durch Herbeiziehung neuer
Stoffe bereichert (so die Tafeln Chinesische Kultur , als Fort¬
setzung der ethnographischen Darstellungen, Christliche Alter¬
tümer u . a.), imponieren auch diesmal durch die Fülle des In¬
halts, besonders in den technologischen Tafeln Dampfmaschinenmit Zubehör, Dampfschiff u . a ., deren Wert durch die Bei¬
fügung der Beschreibungen ganz wesentlich erhöht ist. Von den
ca. 200 Textillustrationen zeugen einige , wie Chrysan¬
themum- Varietäten und Degen berühmter historischer Persön¬
lichkeiten, von einer besonderen Findigkeit für das Zeitgemäßeund
Interessante.

Famrliennachrichtmaus dem Herzogtum
( Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

Nachdruck >erboten .)
Gemeinde Blexen. Geboren : dem Arbeiter Rüscher, Eins-

warderdeich , 1 S . ; dem Schuhmachermeister Thaden, Blexen , 1 S . ;
dem Grenzaufseher Alexander , Flagbalgersiel, IS . — Gestorben:
totgeb . Knabe des Landmanns Lübben , Phiesewarden.

Gemeinde Berne . Geboren : dem Arbeiter Gerh . Anton
Marken, 1 T. ; dem Köter Joh . Hinr. Drieling, 1 T. ; dem Arbeiter
Joh . Bernh. Gröne, 1 S . ; dem Steuermann Wilh. Carl Heinr.
Waßmann, 1 S . ; dem Zimmermann Joh. Eilers, 1 S . ; dem
Arbeiter Carl Herm . Rakowsky , 1 S . ; dem Schuhmacher Diedr.
Mart . Oetken , iS . — Eheschließungen: Schiffszimmermann
Diedr. Janzen mit Witwe Gesine Margarete Witte, geb . Weser;

! Arbeiter Fr . Carl Gerh. Auffahrt mit Mathilde Gesine Katharine
Braue. — Gestorben: HandelsmannDavid Meyer, 83 I . ; Witwe
Katharine Barlage, geb . Brandt, 74 I.

Gemeinde Apen . Geboren : Heinrich de Vrese, Augustfehn;
Georg August Gertje, Klauhörnermoor; Martha Helene Martens,

Espern; Hinrich Georg Meyer, Augustfehn ; Dietrich Renken , Aper¬
marsch ; Martha Bruns , Godensholterfeld ; Therese Johanne Schröder,
Holtgast ; Hermann Töbermann, Augustfehn ; Lina ChristinaMagda-
lene Carle, Nordloh . — Eheschließungen: FabrikarbeiterChristian
August Backhues zu Augustfehn und Witwe Harmina de Vries,
geb. Gronewold daselbst ; Haussohn Georg Bunge zu Ocholt und
Haustochter Thalke Helene Frerichs zu Godensholt. — Gestorben:
Heinrich de Vrese , Augustfehn , 1 T. ; Haustochter Maria Helena
Christina Enste , Nordloh, 40 I . ; Schuhmachergeselle Dirk Zurmeyer,
Bokel , 61 I . ; Halbköter Oltmann Albers, Apen , 50 I . ; Elise
Anna Döpper, Augustfehn , 5 I . ; Ehefrau Eke Rastedt, geb. Popken,
Augustfehn , 75 I . ; Johanne Dierks, Augustfehn , 3 I . ; Grund¬
heuermann Dietrich Güldener, Aperfeld , 52 I . ; Haussohn Georg
Schedemann , Scheidung , 61 I.

Gemeinde Jade. Geboren : dem Arbeiter Johann Gerhard
Decker, Jaderberg, 1 T. ; dem Schlachter Friedrich Gerhard Bolting,
das . 1 T. ; dem Heuerköter Jürgen Diedrich Gerhard Peters,
Außendeich , 1 S . ; dem Arbeiter Anton Georg Gerhard Decker,
Mentzhausen , 1 S - ; dem Heuerköter Diedrich Anton Janssen, Bollen¬
hagen , 1T . ; dem Arbeiter Hinrich GerhardChristian Kramer, Jader¬
berg , 1 S . ; dem Arbeiter Johann Friedrich Hedden , Bollenhagen,
1 T. ; dem Maurer Hinrich Gerhard Wiemken , Kreuzmoor , 1 S . ;
dem Stationsassistent Friedrich Wilhelm Damke , Jaderberg, 1 S . ;
dem Wirt Johann Hinrich Müller, Jaderaltensiel, 1 S . ; dem
Arbeiter Bernhard Christian Schwarting, Kreuzmoor , 1 T. ; dem
Schuhmacher Gerhard Hermann Glaesener , Jaderberg, 1 S . ; dem
Heuerköter Johann Georg Peters, das ., 1 T. ; dem Köter Peter
Burchard Georg Böning, Mentzhausen , 1 S . ; dem Köter Johann
Gerhard Bolting, das . , 1 S . ; dem Köter Friedrich Hillmer, Lang¬
straße , 1 S . ; dem Köter Hinrich Bernhard Decker, Jaderberg, 1 S . ;
dem Köter Johann Hinrich Gerhard Heidemann , Kreuzmoor , 1 S . ;
dem Arbeiter Johann Hobbiebrunken , Bollenhagen, 1 S . ; dem
Köter Eilert Gerhard Bruns , Mentzhausen , IT . — Gestorben:
Friedrich August Harrelmann, Mentzhausen , 9 M . ; Gendarm
Johann Friedrich Hibbeler , Jaderberg, 55 I . ; Ehefrau Anna
Margarete Decker, geb . Decker, Mentzhausen , 47 I . ; Ebefrau
Margarete Katharine Buchholz , geb . Ficke, Jaderberg, 72 I . ; Frieda
Johanne Sophie Leßmann, das . , 1 M . ; Köter Diedrich Anton von
Kneten , das . , 32 I . ; Schneider Eilert Diers, Langstraße , 57 I . ;
Friedrich Gerhard Wessels , Kreuzmoor , 1 M . ; Heinrich Hermann
Glaesener , Jaderberg, 14 T. ; Köter Johann Hermann Evers,
Kreuzmoor , 83 I. _ _ _ _

Eine Eeinnevnng
an die Brockensammlung zum Besten der Bielefelder Anstalten
möchte in der baldigen Umziehezeit wohl am Platze sein und
allen Hausfrauen warm empfohlenwerden, all ' dieihnen im Wege
stehenden Dinge jeder Art der Brockensammlung (jetzt noch
Alte Wilhelmstraße 5) zukommen zu lassen . Die Bielefelder
nahmen im letzten Jahr ca . 34,400 Mk. ourch diese Samm¬
lungen ein ; sie bitten dringend , nicht zu ermatten mit
Sammeln , da hierdurch Arbeit für ihre Pfleglinge und durch
die Verwertung der Brocken Erleichterung der großen Un¬
kosten erlangt werde.

Es hat sich hier ein Verein gebildet, dessen Mitglieder
sich verpflichten, jährlich 50 Pfg. zu zahlen, damit die Un¬
kosten der Verpackung, sowie die Frachtgelder bestritten werden
können, und wird in nächster Zeit eine Liste herumgeschickt,
Mitglieder zu werben und deren Beitrittsgeld zu sammeln.
Wer Näheres darüber zu erfahren wünscht, wende sich an
_ Frau Geh .-K.-R . Ramsauer , Kastanien-Allee 14.
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Kirchennachrichte«.
Am Freitag , 30 . März:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens.
Am Sonnabend , 31 . März:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Ramsauer.

Anzeigen.
Hude. Weil . Diedrich Logemann zu

Moorhaufen Erben lassen am
Sonnabend, den 31. Marz d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
1 13jähr . Stutpferd , bester

Einspänner,
s junge tiedige Kühe,
1 Milchkuh,
1 Kuhrind,
1 Rindstier,
1 trächtige Ziege,
10 Hühner,
1 Haushund,
1 fast neuen Ackerwagen mit breiten Felgen
nebst Aufzeug, 1 neue Egge, 1 Gestellpflug,
2 Einspanndeichsel, 1 Schiebkarre, 1 neues
Pferdegeschirr rc., 1 Schneidelade mit Messer,
1 Pferdedecke, Reepe, Sensen , Forken,
Harken, Dreschflegel, 1 Scheffelmaß, 1
Fruchtschüppe, 1 Decimalwaage , Eimer,
Baljen , Körbe, Beile -rc.,

3 Betten , 1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
1 Koffer, 1 Stubenbank , Stühle, Tische,
Waschmaschine, Bohnenschneidemaschine, 1
gr. Petroleumkanne , 1 Butterkarne , Milch¬
setten, Rahm - und Kochtöpfe und sonstige
Sachen , auch viele Mannskleidungsstücke,

worunter ein neuer Anzug, sodann viele
Schmiedewerkzeuge, namentlich Klupen,
Schraubenschlüssel, neue Feilen , große und
kleine Hammer, Schneide- u . Kneifzangen rc .,
auch Nieten, Schrauben , Nägel , 1 Schurz¬
fell u . s . w., ferner:

ca 40 Fuder Dünger und 40
Scheffel Eh - und Pflanzkartoffeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

In obiger Auktion kommt für Johann
Backenköhler daselbst umzugshalber

1 fast neue Werkstatt zum Ab¬
bruch , 5,20 Mtr . breit u . 6 Mtr.
lang, 6 neue Schiebkarren , 3
neue Stubenbänke u. I Wagen-
aufzeug

mit zum Verkauf._ G . Haverkamp.

Ausverkauf.
Hude. Der Schenkwirt D . Pöpken zu

Bäke läßt wegzugshalber am
Montag , den 16 . April,

nachm. 1 Uhr anfgd. ,
2 Milchkühe, 2 Kuhkälber, 1 trächtiges
Schwein , 1 trächtiges Schaf,

1 vollstg. Bett, 1 Kleiderschrank, 1 Milch¬
schrank , 1 Schenkschrank, 1 Küchenschrank

mit Aufsatz , 1 Eckschrank , 1 Hangschrank, j
1 Sofa, 2 Sofabänke , 6 Tische , 12 Stühle,
6 Bänke, 3 Koffer, 1 eisern . Ofen, 1 Wand - ;
uhr , 1 Weckuhr, 2 Kisten, Milch-, Küchen-
und viele Wirtschaftsgeräte , 5 eiserne Töpfe,
2 Kaffeekessel , 1 Butterkarne , Eimer und
Baljen , 5 Tonnen , 2 Spinnräder, 1 Haspel,
1 Webegestell, 1 Backtrog, 1 Waschtrog,
Aexte, Beile und viele Zimmerergeräte , 1
Graustein - u . 1 hölzern. Schweineblock rc.,
1 Ackerwagen mit hölz. Felgen , Wagen¬
leitern und Bretter , 1 Eisschlitten, 2 Schieb-
und 1 Gropenkarre , 1 Lothe , Haumesser,
Hacken , Schöppen , Forken, 2 Torfspaten , 1
Quicke, 2 Sensen , Kuhgeschirre und viele
sonstige Sachen , ferner mehrere Tausend
Pfund Heu und Stroh , 20 Scheffel reinen
Roggen , 7 Scheffel Saathafer, 30 Scheffel
Kartoffeln , eine Partie Torf , Steinkalk,
Steine, Erbsen- und Bohnenstangen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

Wichtig für Nrhbchtzer!
In der Apotheke z . weihen Lilie in

Emden wird seit langen Jahren einMast¬
rind Frehpulver dargestellt , welches zu¬
gleich als Schutz- und Heilmittel gegen die
sog . Schweinekrankheit von unübertroffener
Wirkung ist . Bei fortgesetztemGebrauch dieses
Pulvers wird die Freßlust der Schweine be-

j deutend erhöht und dadurch ein sehr rasches
! Fettwerden bewirkt. Sämtliche Besitzer, die

kurz vor Eintritt der wärmeren Jahreszeit
mit der Anwendung dieses Pulvers bei ihren
Tieren begannen, versichern, daß ihre Schweine
stets gesund blieben, auch wenn in der Nach¬
barschaft viele starben bezw . geschlachtet werden
mußten . Auch kranke Tiere wurden , wenn die
Krankheit noch nicht zu weit vorgeschritten
war , geheilt. — Preis einfchl . Gebrauchsan¬
weisung Vs ^8' ^ 1 -20 , Postpaket 10 ^ franko

Zu verkaufen ein fast neues, wenig ge¬
brauchtesDreirad mit Luftreifen , einTurn¬
reck und gewöhnlicheStühle.

Peterflrahe 6 , oben.

Tweelbäke. Schmiedemeister Diedrich
Rüscher Witwe , geb . Henjes daselbst , beab¬
sichtigt ihre am Hatterweg belegene

Srinksttzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und circa
10 lla Ländereien — Garten - , Wiesen- , Acker¬
land und Torfmoor rc . — mit Antritt zu
Nov . 1894 oder Mai 1895 zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich baldigst an den
Unterzeichneten wenden. H . Clauhen.

Holle . Zu verkaufen eine junge, schwere
Kuh, die Anfang April kalbt.

G . Logemaun.



NachlchBerlms,
Wardenburg . Die Erben des weiland

Köters H . Eggers zu Wardenburg beab¬
sichtigen am
Sonnabend , den 31. März d. I . ,

mittags präz . IS Uhr anfgd .,
m Erblassers Wohnung dessen gesamten be¬
weglichen Nachlaß , als:

2 braune egale Pferde , 5 und
10 Jahre alt,

1 tiedige Kuh , 2 güste Kühe,
3 trächtige Schweine,
6 sechs Wochen alte Ferkel,
10 Hühner , 1 Hahn,

1 Breitdreschmaschinemit Göpel , 1 Häcksel¬
maschine, 3 beschl . Ackerwagen, 1 Heuwagen,
1 Pflug, 1 Egge, 1 Schneidelade, 2 Schieb¬
karren, Forken, Spaten, Baljen , Eimer , 1
Standbienenkorb , 20 leere Körbe und Auf¬
sätze, 2 Kleider- und 2 Glasschränke, 2
Kommoden, 3 Tische , 1 Backtrog, 1 Teller¬
borte, 1 Bettstelle, 1 Anrichte, 1 Hackblock,
2 Koffer, 2 Wanduhren , Kessel , Töpfe,
Milchtransportkannen , 5 zinnerne Kummen,
Kannen, Leuchter, mehrere Dtzd. Löffel, 1
Spiegel , 1 Lehnstuhl, 1 Spinnrad und
Haspel, 3 vollst. Betten , Bettwäsche, Kleidungs¬
stücke und Wäsche, 13 Rollen Leinen, eine
Rolle Bühren und sonstige viele Sachen,

ferner : 30 Fuder Dünger , 20 Haufen gute
Bohnenstangen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. D . Wachtendorf.

l
cr

_ Das Geschalt steht imter Kontrolle der Oldenburgischru Laudwirtschastsgesellschaft.

Die Samenhandlung von
loksiw Nskrens in vläenburg.

Langeftratze 89,
empfiehlt

Garten - , Felo - , Wiesen -,
Holz - und Blnmenfämereien

in bester keimfähiger Ware.
Ferner : Blnmenstäbe , Rosenpfahle , Holz - und Ziuketiketten,

Zinketikettentinte , Etikettendraht , Bindebast , Banmwachs , Raupen¬leim , Ristkästchen für Vögel, Spiegelkugeln n . a m.

v

Verzeichnisse lostenfrei.

Verkauf.
Westerscheps . Der Grundheuermann

Hermann Brunssen Hierselbst läßt
'
wegzugs¬

halber am
Sonnabend , den 31. May d . Is .,

nachm . 3 Uhr ans .,
in und bei seiner Behausung seine sämtlichen
Mobilien und Moventien öffentlichmit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, namentlich:

1 trächtiges Schwein,
3V Körbe Standbienen,

1 Fruchtkiste, 1 neue Schneidelade mit
Messer, 1 Schiebkarre, 2 Mooreggen , mehrere
Bienenkörbe mit Zubehör , 1 Roggensichel,
2 Haidsichel, 1 Haidquieke, Eimer , Baljen,
Spaten, Forken, Hacken , Bicken , Sensen rc . ;
2 Kleiderschränke, 1 Küchenschrank , 1 Schreib¬
pult , 1 Koffer, 2 Tische , 2 amerik. Wand¬
uhren , 1 Dezimalwaage, 1 Tafelwaage,
mehrere Gewichtstücke , 1 Tellerborte , 1 Back¬
trog , 1 Butterkarne , 1 Schustertisch mit
Geräten und was sich sonst vorfindet;

ferner : IS S . S . grünen Roggen,
166 Pfd . Futterhonig,
1 Quantum Ess - und Pflanz-
Kartoffeln,
1 Hansen Dünger.

Liebhaber ladet ein H . Sbtse.

Jmmobiliar -Verkauf.
Edewecht . Dritter Termin zum Verkauf

der zu Nordedewechr an der Chaussee belegenen
Köterei des Schuhmachers Eitert Diedr.
Meyer , bestehend aus:

einem Wohnhause, Speicher,
Scheune und folgenden Ländereien:
Flur 17, Parz . 468/71 , Garten,
groß 0,5905 da, Flur 18 , Parz . 77,
Bauplacken am Viehdamm , groß
1,1981 da, und einem am Alten-
ohtherdamm belegenen Moor¬
placken,

ist angesetzt auf
Donnerstag , den 5. April d . I .,

vormittags 11 Uhr,
in Ww . Marken 's Wirtshause daselbst.

Reflektanten werden mit dem Bemerken ein¬
geladen, daß bei irgend annehmbarem Gebote
der Zuschlagin diesem Termine unbedingt
erfolgen wird . H . Setje.

Eine kleineWirtschaft , am liebsten mit!
Handlung , wird zu Mai zu mieten gesucht,
am liebsten auf dem Lande, mit Preisangabe.
Auskunft erteilt die Exped. d . Bl.

Oolornbung . kmpfsdlö mioli rum
Anlagen unä Inslanlidalwn von Kärisn
unä Krädern, kouquette unä flränre
Vlsräen billig unä geeedmaelrvoll an-
geferiigt . 0a8 keeedneiäen äer Obsl-
bäume unä lierslräuelier übernimmt
dei billiger l 'reieetellung

Kärtnsr,
llarmonlestr . 5.

Raygräser
Thymothee

Rispengräser
Fiorin

Honiggras
Schwingelarten

Kammgras
Wiesenfnchsschwanz

Trespe
Knaulgras

Rot - u. Weissklee
Schwedenklee

Seradella , Lupinen
Steckrüben

Wurzeln u. Rnnkeln
Sämtliche

Gemüse - und SLumensawen
empfiehlt

9 . llraalr, 8LM6nkiälg . , Uasteäö.

r

1V der schönsten Rosen,
ein Postpaket bildend , liefere ich franko jeder Poststation , in niedrigen
Exemplaren für Mk. 5 , in halbhochstämmigen Exemplaren von 70 bis
100 om Höhe für Mk. 10 . Sortenverzeichnisse kostenfrei.

K. ll. Lolche, Westerstede.

Bürgerfelde . Zu verk. 1,2 rebhuhns.
Italiener 93er Zucht . Haake , Scheideweg 15.

Holle . Kann diesen Sommer 1 Stutenter
in bester Kleiweide in Grasung nehmen.

Gerh . Schelliug.
Werkzeuge , englische u . deutsche , in

prima Qualität auf Garantie , Messer
und Gabeln , Zucker, Hack - u . Wiege¬
messer , Zuckerzangen , Plätteisen , Ta¬
schenmessern . Scheren empfehle billigst.

IV . v » « !»«» »» » » , Staustr . V.

Strümpfe , Socken
und Beinlängen

in Seide , Wolle , Halbwolle u. Baum¬
wolle.

W . V/6b6y Langestr . 86.

von Oldenburg , Han¬
nover u . s. w . , sowie
ganze Sammlungen
kaufezu hoh. Preisen.
Hug. Iönjk8>

D . Klävemannsst . 13.
IV
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M. 80 ? t . sxtrs.

Zsaugsversteigmillg.
Freitag , den 30 . März 1894,

werde ich zu Hatterwüsting:
2 schwarzbunte Kühe, 1 Schwein mit 10
Ferkeln, 1 Ackerwagen, 1 Webstuhl, 1 Milch¬
schrank , 1 amerik. Wanduhr , 1 tannene
Kommode, 1 Glasschrank

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich um Uhr

nachmittags beim Wirt Strangmann zu
Tweelbäke.

sslaniksy,
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Ofternburg . Freitag , den 39.

März 1894 , nachm . 4 Uhr an-
sangend , kommen beim Wirt
Paradies in Ofternburg:

3 Kleiderschränke, 5 Sofa , 1 tanneuer
Sekretär , 1 Sofatisch, 2 Tische, 1 Kom¬
mode mit Glasaufsatz , 1 Nähmaschine,
1 Spiegel , 13 Rohrstühle , 9 Wiener¬
stühle, 9 Bilder , 1 Regulator , 1 Portiere
von Jute , 1 Petroleumapparat und 1
amerikanisches Billard

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
Ü/Iantliey,

_ _ Gerichtsvollzieher.
Westerstede . Der Hausmann Gerh.

Ohmstede zu Linswege läßt wegen Ver¬
kleinerung der Landwirtschaft am

Montag , den 2 . April d . I . ,
nachm . 1 Uhr anfgd .,

in und bei seinen Wirtschaftsgebäuden öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

14 belegte Kühe und Quenen , 4 tied.
Kühe , welche Anfang April kalben , 4 güste
Kühe , 4 tied . Quenen , welche Anfang
Mai kalben , 6 Ochsen, 2 Vs bis 3 Jahre
alt , einigeKälber,

ferner : 1 Fuchsflute , 5 Jahre alt , 1 do. ,
3 Jahre alt , 3 braune Stuten , 2 Jahre
alt , 1 schwarzes Hengstfüllen,

auch 1 Federwagen.
Bemerkt wird, daß das Vieh bis zum 20 . April

d . I . unentgeltlich in Fütterung stehen bleiben
kann.

Kaufliebhaber werden freundlichst eingeladen.
_ U . Ohmstede.

Ein Einjährigersucht zum 1 . April eine
Wohnung . Offerten mit Preisangabe an
die Expedition dieses Blattes snk k . p.

Vieh Verkauf.
Oberlethe . GemeindevorsteherH . Willers

daselbstbeabsichtigt von seinem Viehbestände am
Montag , den 8 . April - . I .,

nachmittags 3 Uhr anfgd .,4 tiedige allerbeste 3jährige
Quenen , nahe am Kalben,

1i) trächtige Schweine , nahe
am Ferkeln,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist zu verkaufen.

Liebhaber ladet ein D . Wachtendors.

ZI Nnjälmgsn -^ xamkn . I*

sraxkslOsii u . vsrssnäsii auoti ZsZ . Us,otui.

8snkg« 8v >isft,
8 8 8 t. I V , l 'risäriiLstr . 181.

ssim Kettung von Irunksuolit!
I Vers. Anweisung nach 18jähriger appro-W bierter Methode zur sofortigen radikalen

Beseitigung, mir, auch ohne Vorwissen, zu
vollziehen, DM" keine Berufsstörung,

unter Garantie . Briefen sind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adressiere:
„ prlval -ünstsli Villa kbristma bei8äolringan,
Baden .

"

Nadorst (Hochheiderweg ) . > Zu verkaufen
eine junge , fette Kuh . _ Ahlers.

llk . Kollimann, Hamburg, öurstab 34.
12 Fachlehrer. — Nur klein . Abteilungen.

43 Schüler bestanden 1891.
46 : — 1892 — 46 : 1893.

V61 seit 1826 . (Prospekte gratis.)
Pension : stete Aufs., energ . Förderung.
U 2 . April Beginn d. Semesters . M

8 Oe . 6
8 12 F.

G Schwarze TrikottaillenG
in modernen Fa§ons,

H Knaben - Anzüge , G
G Kinder - Kleidchen. G

Schüttingstraße 8.

k . ki'tol ) Damenschneider,
Oldenburg , Achternstraße 5,

empfiehlt sich zur Anfertigung vonStrassen-
und Gesellschaftskostümen,

sowieReitkleidern und Mänteln aller Art
zur bevorstehenden Saison.

Feinste Fahrräder.
Ausführung : Rahmenbau , Kugellager

überall , auch in der Steuerung,
mit Ousbloneolfon Mk. 185,
mit kontmontal-pnoum . Mk. 346.

Garantie 1 Jahr.
Glocken , Laternen rc. Listen gratis.

B Fortmann öc Co ., Langestr. 31.

> kino glüoklielik Zukunft >
»8 und sorgenfreies Dasein selbst dem
DD ärmsten Manne stellen die
8 staatlich garantierten
WOÜOMllN 4V0 fs -8 . l . 086>

in Aussicht. Dieselben bieten die
höchsten Gewinnchancen sämt¬

licher Lotterien und

muß jedes Los gewinnen.
Liste nach jeder Ziehung . Folgende

Hauptgewinne in diesem Jahre:
3
3
3
3
6

Frcs.

Tuchfabrik und Versandthaus,
LlrvIillvrK 1. 8 . ,

giebt an zahlungsfähige Schneidermeister und
Wiederverkäufer seine reichhaltigeMuster¬

kollektion gratis und franko.

Futterstoffe, K
farbige und schwarze Sammete und * *
Seide , Klei - erbor- en, sowie sämt¬
liche andere Artikel zum Schneidern.

Langeftratze 80.
6 . 80 M 86 N.

666,666
a 366,666 „
a 66,666 „
ä 35,666 „
a 36,666 „

6 s 16,666 „
18 L 6000 Frcs. , 36 ä. 3000 Frcs.,
18 s. 2000 „ 36 ä 1250 „

168 ä 1000 Frcs. u . s. w.
Ich verkaufe diese Lose als Eigentum

geg monatl . Abzahlung von nur
4,56 Mk. Gefl. Aufträge erbitte bald.

kankbsu8 1 . 8vkoII,
66elin- !llieä6r8okönkau86n.

6 likv . im iakre.
« » » » » » » » » » » » » » «

kvpp, kerlin Vk , §
^ Ingenieur , Mauerstr. 93 , Pc
^ empfiehlt sich für Eisenbahn -Vor - ^
4 ^ arbeiten , Ausführung , Finanzie - A
§ rung und Abrechnungen rc . von
6 «- Eisenbahn -, Strassen - u . Wasser - 4^
A bauten . H



Gemüse - SäMereien — Glumen- Sämereien — Feld -Sämereien.
lernst

Allgemein anerkannt gute Ware uno schnelle Bedienung. HW NE " Verzeichnis aus Wunsch frei ins Haus

MAIW
Apeciu für
^Uen llsu von -E

Preissngeboie gerne ru lüenstsn

--- Sensationell!
Zelbsliiiätigk fa88liälme!

Oeffnen und schließen sich von selbst luftdicht ab.
Kein Nachtropfen!

Zkidsiikäligs ^ ftrufülirsr' !
Vermitteln ohne jegliches Zuthun die zum Ab¬
zapfen nötige Luft und lassen keinen Alkohol
oder Kohlensäure entweichen Kein abge¬

standenes Bier mehr!
Diese neuen patentierten Erfindungen sind

ungemein wertvoll für Wirte , Wein- u . Bier¬
händler , Kaufleute , Apothekeru . s. w . , sowie für
jeden größeren Haushalt. — Alleinige Nieder-
kagebei I . Diermanu. Haarenstraße 10.

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

iäi . Kl - Ünj68,
Weinhandlung , Oldenburg.

In den ol . Klävemann'schen Büschen
zu verkaufen mehrere Tausend schöne
Eichheister von 2 —3 Meter Höhe,
10 « Stück 0 IO« « St . 80

Näheres zu erfragen bei Haake auf
Dietrichsfeld bei Oldenburg.

Zs belegen und anzuleihen gesucht.
Zum 1 . Mai cr . werden aus Im¬

mobilien im Werte von 80,000 bis
90,000 Mk. und 40,000 Mk. gegen
erste Hypothek und 47« Zinsen 30,000
Mark und 20,000 Mk. anzuleihen
gesucht durch

ll . ll 3886lil0 r8t, Kl. Kirchenstr . 9.

Zu belegen
20,000 12,000 ^ 8 - 12,000 ^4 , 6000 ^H,
5—6000 4000 5000 1500 bis
2000 2—3000 ^ gegen Hypothek
«nd 3 ^5 bis 40/0 Zinsen.

H . Haffelhorst, Kl. Kirchenstr . 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Vertreter gesucht.

Nur durchaus redegewandte , tüchtige,
gebild . Herren aus allen Berufsklassen
werden an Men Orten zum Vertriebe eines
neuen hervorragend , aus 17 Bänden bestehend.
Werkes — für jedermann geeignet — gesucht.
Hohe sof . zahlb. Provision . Offerten
c . r . 30 , Berlin, Postamt57 .

Zwifchenahn.
kleinerKnecht.

Gesucht
6 . ll.

auf M i ein
8ancl8tsllo.

Gesucht Umständehalber zu April
oder Mai ein gewandtes zuverlässiges
Hausmädchen. Anmeldung , hier Peter¬
straffe 2 oben nachm , zwischen1—4 Uh«
ev . direktDelmenhorst„ Schützenhof" erb.

*
*
*
*
*
M
*

2 u 8ekn 6 ic>680kul 6 Olöoribui-g, pferäamarlttplatr
2 .

Jungen Mädchen, die das Schneidern und besonders das Zuschneiden
erlernen wollen, wird gründl . Unterricht nach der prämiierten sicheren
Obronsker'

IVWtboäe (1Vvll8vIu »1tt) erteilt . Anmeldungen erbeten jederzeit.
Oldenburg, im März 1894.

iolianne Ulfe^ .

*
*
*
*
*

*

*

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher , Bratenlöffel. Durchschlage, Eimer,
Kaffeekannen , Kaffeesiebe, Kasserollen . Kehr¬
schaufeln, Kerzenleuchter , Mehlfässer . Mehl¬
schaufeln , Milchkannen , Milchkessel, Nacht¬
töpfe, Pfannkuchendeckel , Pfannen, Reiben,

Salzfässer, Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe . Schüsseln . Tassen,
Tassenwannen , Teller. Theebretter, Thee-

kannen , Töpfe, Trichter, Waschbecken.
Wasserkessel. Wasserkrüge , Wasserschöpfer , Zahnbürstenhalter rc. empfiehlt

HU
gegenüber dem Rathause.

r >
-8iv llnvipp'sokv

lleilanatslt
im Großherzogtum Oldenburg zu
Zwischenahn am Zwischenahner
See. Wiedereröffnung am 5.
April. Ausführliche Prospekte nebst
kurzer Statistik über Frequenz und
Heilerfolge vom Jahre 1893 franko
und gratis.

Zwifchenahn, 20 . März 1894.
vr . Kuwmann.

lettung für IVIoük unü ttLnüarbeiien.

Die elegante üilolle
HsrausAoAöbsir von ckor Usänütioir ckss „Unxor!'

Mormtlioll orsollainon 2 kilunuuern.
ckscko Kummer bringt Kabnittmustsi ' in nutürliolier Orösse.

lloloriarte 8tabl8tieb -MolienbiIlier.
Ois „ ^ lögLNkk Molle" ist tonLNAsbencl; illrs Unrissr

ückolls -k^enlreitsn risiollnon siob änroll slöAUntö Wntuoll-
lleit ans.

bei allen poetanstslten unä 8ueb-
banctlungen nue L V4 Uarlr vieeteljäkelivb.

Hem « - « . Knabru - AiMr.
6rö88te ^U8vali >, moüerne 81otfe, bilüg8te ^ >

-6186.
ZtMstr . ^ D Zanßen,
Hos-Kunstsärberet u . chemische Waschanstalt

Ist ^4 . lUKIirvielt Oläenburg (Kr.).
Färberei und Reirrigung von Herren - und Damen -Garderoben , sowie

von Dekorations -Gegenständen Mer Art , Federn, Handschuhen re.
Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

Suche für meine Besitzung in Metjendorf
einen älteren , zuverlässigenArbeiter vom
Lande als Knecht auf sofort od . Mai d . I.

ll . ti . llültsbuack.
Lehrmädchen zur gründlichen Er¬

lernung der Schneiderei sucht
Helene Suhr , Langest« . 20.

^i5ok 6n
'8 Hotel.

Gesucht zum 1 . Mai ein jungesMädchen,
welches die feinere Küche zu erlernen wünscht.

Zwischenahn. Gesucht auf Mai ein
Lehrling für meine Bäckerei und Konditorei.

6 . v . 8anä8tecle.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.
Versammlung der ehe¬

maligen gedienten
Mariner

findet am Donnerstag , den
29 . März , abends 8 Uhr,
bei Herrn Gastwirt H . Haake,
Bahnhosstratze, statt.
Freitag , d. 30 . März , abends « Uhr:

Versammlung des Vereins

ehemaliger gedienter
Oldenb . Dragoner

in Säger s Gasthof am Markt.
Zweck : Feststellung der Statuten.

Wahl des Vorstandes.
Aufnahme von Mitgliedern.
Verschiedenes. _

Petersfehn . Am Sonntag , den 1 . April:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet W . Kayser.
Jeddeloh . Am Sonntag , den 1 . April:

tlbtanrbsl ! .
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Nachdem:
Lall für Lrvkaeli86ne,

wozu freundlichst einladen
I . Oetjen . H. Witte.

Gesangverein „Sängerrunde.
"

Freitag , den 30 . d . Mts ., im Vereiuslokale:

Gesellschastsabend
mit nachfolgendem

^ ^ L L . ^
Zur Aufführung gelangen : „ Das bin ich ! "

Lustspiel ; „ Guten Morgen , Herr Fischer! "
Operette ; „ Lachende Erben, " lustige Scene
mit Gesang.

Anfang 8 Uhr . — Eintrittsgeld 50 -h.

O1ÄVILlt >HLrK « r

lVsrM-Idsater.
Oppsrmann'8 llotel.

Heute und folg. Tage : Gastspiel
der rühmlichst bekanntenWiener
Damen - Kapelle

„Wiener Schwalben,"
9 Personen . — Auftreten der berühmten
Soubrette Frl . Tenor rc.

Anfang 8 Uhr.
Entree 1 . Platz 50 H , 2 . Platz 30 H.

Sämtliche ausgegebene Vorzugs¬
karten haben Giltigkeit.

Hatten. Am Markttage, den 2 . April:

Tanzmusik.
ladet freundlichst ein W . Kösel.

Am 30 . , 31. März u . 1 . April:

Preis - Win.
Es gelangen nur Geldpreise zur Ver¬

teilung.
Hierzu ladet freundlichst ein

Eversten._ Wilh . Jken.

Osternburger
er e in.

Am Mittwoch, den 4 . April d . I . :

Ansang 8 Uhr.
Druckund Vertag von L . Scharf, für O. die Redaktion verantwortlich ! Scharf. Oldenbur,, . Peterjtraße 6.
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